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Beim Jumbo-Markt
   Herblingen
    Tel. 052 625 33 27
Eschenzerstrasse 13
  Stein am Rhein

Neue Welt
der Schule
Da drin, denken sich die klei-
nen Buben an ihrem ersten
Schultag im Hohberg, ist die
Turnhalle. Da werden wir Fuss-
ball spielen, böckligumpen und
Mädchen fangen. Der Blick
durch die Fensterscheiben der
geleiteten Schule Hohberg ist
ein Blick in eine unbekannte
Welt voller Erwartung und Ge-
heimnis. Schulleitung und
Lehrteam müssen die Dinge
nüchtern sehen: Sie leisten Pio-
nierarbeit, denn Kanton und
Stadt schaffen eine neue Schul-
struktur mit Schulleitungen in
allen Gemeinden.
(Foto: Peter Pfister)

Der claro-Weltladen an
der Webergasse hat sich
dem fairen Handel ver-
schrieben. Diese Organisa-
tion leistet Pionierarbeit
für den «fair trade», wie
der Begriff international
heisst. Claro-Ko-Präsiden-
tin Claudia Hierling er-
zählt im Wochengespräch.

• Wanderausstellung über
die Freuden und Leiden
junger Eltern
• Jim Carey lässt sich aus
Liebeskummer das Ge-
dächtnis löschen
• Kammgarn-Hoffest mit
Bluegrass und Rockabilly
• Meditation und Schlaf-
sack im Münster

Hausbesitzende, die ihre
mehr als dreissig Jahre al-
ten Fenster durch Energie
sparende neue ersetzen,
geniessen die Unterstüt-
zung des Kantons – und
zwar in Franken und Rap-
pen. Wie man an die Infor-
mationen kommt, lesen Sie
auf
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 Abschied von einer Legende

Bea Hauser zum
Bellevue-Neubau
(vgl. Seite 23)

Nun ist es endgültig: Das legen-
däre Bellevue über dem Rhein-
fall verschwindet, das Hotel mit
seiner freud- und leidvollen Ge-
schichte wird abgerissen und
macht einem Neubau mit luxuri-
ösen Eigentumswohnungen
Platz. Gut, passiert endlich et-
was; gut, gibt es Wohnungen mit
einem gehobenen Standard,
denn Neuhausen kann wahrhaf-
tig zahlungskräftige Steuerzah-
lerinnen und -zahler gebrau-
chen. Schwierigkeiten, die wahr-
scheinlich eher teureren Woh-
nungen zu verkaufen, wird die
investierende Baugesellschaft
Bellevue kaum haben. Die Lage
über dem Rheinfall ist einzigar-
tig, und vom Bellevue aus ist
man in 30 Minuten am Flugha-
fen.

Trotzdem hat Neuhausen mit
dem Abbruch des Hotels Belle-
vue ein Problem. Schon seit
1997, nach der überraschenden
Schliessung durch die letzte Be-

sitzerfamilie, ist es eine Tatsa-
che: Neuhausen hat keine Ho-
telbetten mehr. Man kann am
Rheinfall oder in der Nähe des
Rheinfalls nirgends übernach-
ten. Das Gasthaus Edelweiss ist
winzig, und seine Zimmer sind
meistens von Monteuren belegt.
Ohne Hotelbetten kann man
den Tourismus am Rheinfall
beim besten Willen nicht ankur-
beln. Die Gemeinde wird
darüber nachdenken müssen,
wenn irgendetwas vom Projekt
Rheinfall plus jemals umgesetzt
werden würde.

Aber jetzt nehmen wir Ab-
schied von einer Legende. 1862
wurde das Hotel Bellevue er-
baut, und was passierte in sei-
nen 135 Jahren Betrieb nicht al-
les! Im Eröffnungsjahr war das
Bellevue das modernste der fünf
Hotels rund um den Rheinfall.
Damals kam die englische
Oberschicht in Scharen an den
Rheinfall, sie fuhr mit den Kut-
schen vor und machte fünf Wo-
chen Ferien. Heute ist das un-
vorstellbar. Hotel um Hotel am
Rheinfall schloss die Tore, das
Bellevue blieb. 1937 der erste
Konkurs eines Besitzers, dann
wurde das Bellevue während
des Zweiten Weltkriegs zu ei-
nem Emigrantenheim für jüdi-
sche Flüchtlinge, bevor es 1952
nach einer Renovation wieder
zum Hotel mit Saal wurde.

Für Neuhausen und für den
ganzen Kanton Schaffhausen
war das Hotel Bellevue das «no-
belste» aller Häuser. Es hatte
zwar immer nur drei Sterne,
aber der vierte wurde jahrelang
immer nur knapp verpasst. Es
gab Familien, die haben Hoch-
zeit, Geburt und Geburtstage im
Bellevue gefeiert, und oft fand
man sich beim Leidessen wieder
im Saal oder Wintergarten ein.
Unzählige Neuhauser Vereine
und Parteien haben ihre Veran-
staltungen im Bellevue durchge-
führt. Der Verwaltungsrat der
SIG tagte (mit einer Flasche
Whisky pro Person; es ist lange
her), und am nächsten Morgen
wurde eine Ausstellung mit
Langhaarkatzen durchgeführt.
Und die berühmten Fasnachts-
bälle, die jeweils am Montag der
Neuhauser Fasnacht stattfan-
den! Das Personal watete mor-
gens um drei Uhr bis zu den  Kni-
en in Konfetti, um sechs wurden
die ersten Businesshotelgäste
geweckt, die um 7 Uhr frühstü-
cken wollten. Unvergessliche
Momente ...

Aber das sind Erinnerungen
an eine Zeit, die nicht mehr zu-
rückzuholen ist. Das Bellevue
weicht einem Neubau. Und seit
24‘000 Jahren schäumt das Was-
ser des Rheinfalls. Der kümmert
sich nicht darum, was rund um
ihn gebaut wird.

«Ich bin gegen die Zweiklassenbildung»........................................................
Wahlen 2004: Regierungsratskandidatin Ursula Hafner-Wipf im Interview und Porträt

Hoch engagiert – in aller Gelassenheit..........................................................
Wahlen 2004: Stadträtin Veronika Heller kandidiert für das Vollamt

Liebesgeschichte ohne moralischen Zeigefinger..............................................
Kultur: Sommertheater mit «Romeo und Julia auf dem Dorfe»

Rubriken: Apropos: Nationalrat Hans-Jürg Fehr über den Schweizer Pass............................................
Donnerstagsnotiz: Peter Möller über «No sports»................................................................
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Schaffhauser Regierung lanciert Aktion zur Sanierung schlecht isolierender Fenster

Mit rund 300‘000 Franken
möchte der Kanton Schaffhau-
sen in diesem Jahr sinnvolle
Energieinvestitionen fördern.
Als Schwerpunkt startet der
Kanton ein Förderprogramm
für Fenstersanierungen.

BERNHARD OTT

Die bis Ende 2004 laufende Ak-
tion wurde gestern den lokalen
Medien vorgestellt. Als Treff-
punkt mit den Medienvertretern
hatte das kantonale Baudeparte-
ment eine in den Fünfzigerjah-
ren erbaute Liegenschaft an der
Hochstrasse ausgewählt, welche
gegenwärtig völlig umgebaut
und rundum erneuert wird. Bau-
direktor Hans-Peter Lenherr er-
innerte bei dieser Gelegenheit
an das gemeinsam von Bund,
Kantonen und Gemeinden ge-
tragene Programm «Energie-
Schweiz», das die Reduktion des
CO2 –Ausstosses um zehn Pro-
zent unter den Stand von 1990
vorsieht. Die Verwirklichung
dieser Vorgabe liege aber noch in
weiter Ferne, sagte Lenherr.
«Gegenwärtig sind wir
jedenfalls nicht auf der Zielgera-
den.»

BEITRAG: ZEHN PROZENT

Der Kanton Schaffhausen möch-
te deshalb «neue Wege suchen
und beschreiten». Er sieht die
erfolgversprechendsten Mög-
lichkeiten bei der effizienteren
Nutzung der Energie und beim
vermehrten Einsatz von erneu-
erbaren Energiequellen im Ge-
bäudebereich. Bereits im ver-
gangenen Jahr hat der Kanton
Schaffhausen neue Holz-, Solar-
und Biogasanlagen mit Beiträ-
gen von insgesamt 180‘000
Franken gefördert. 2004 liegt
das Schwergewicht nun auf der
Sanierung schlecht isolierender
Fenster.

Andrea Paoli, Leiter der kan-

tonalen Energiefachstelle, schil-
derte die Details der Aktion
Fenstersanierung, welche vom
16. August bis zum 31. Dezem-
ber 2004 laufen wird. Das Un-
terstützungsprogramm der Re-
gierung sieht vor, dass sich der
Kanton Schaffhausen mit 40
Franken pro Quadratmeter am
Ersatz energetisch zweifelhafter
Fenster beteiligt. Bei einem
durchschnittlichen Fenster von
zwei Quadratmeter Fläche
könnte ein sanierungswilliger
Eigentümer also mit einem För-
derbeitrag von 80 Franken rech-
nen, «was ungefähr zehn Pro-
zent der Investitionskosten ent-
spricht».

AUFTRAGSRESERVOIR

Damit das Geld des Kantons
fliesst, sind allerdings einige Vor-
aussetzungen zu erfüllen. So
müssen die zu ersetzenden Fens-
ter mindestens dreissig Jahre alt
sein. Der Einbau der neuen
Fenster ist durch einen ausge-
wiesenen Fachmann vorzuneh-

men. Die Fenster haben einem
bestimmten Wärmedämmwert
zu entsprechen, und die Arbei-
ten müssen bis zum 1. Septem-
ber 2005 abgeschlossen sein.
Ausserdem sind entschlussfreu-
dige Hauseigentümer gefragt.
«Nur jetzt gibt es diese Beiträ-
ge», versicherte Andrea Paoli.
«Eine spätere Weiterführung ist
nicht sicher.»

Die Aktion Fenstersanierung
soll nicht nur der Umwelt nüt-
zen. Der Austausch alter Fenster
sei auch volkswirtschaftlich in-
teressant, meinte Baudirektor
Hans-Peter Lenherr, «denn er
verspricht ein grosses Auftrags-
reservoir für unser lokales Bau-
gewerbe.» Diese Einschätzung
Lenherrs wird von Renato
Brunetti, dem Geschäftsführer
von Hauseigentümer- und Kan-
tonalem Gewerbeverband, ge-
teilt. Brunetti wies darauf hin,
dass schon heute zahlreiche Ge-
bäude in der Schweiz nicht mehr
den modernen Ansprüchen ge-
nügten. «Das gilt besonders für
unsere Region.» Die Folgen sei-

en fatal. Die Verkäuflichkeit
oder Vermietbarkeit des Objek-
tes nehme ab, der Mietertrag
gehe zurück «und plötzlich rei-
chen die Einnahmen nicht
einmal mehr für einfache Unter-
haltsarbeiten, geschweige denn
für grössere Investitionen.»

Gerade die Erneuerung von
Fenstern bringe jedoch viele Vor-
teile. «Energetisch sanierte Ge-
bäude haben mehr Wert, weil sie
den Bewohnerinnen und Be-
wohnern mehr Nutzen stiften,
und weil ein Gebäude mit tiefem
Energieverbrauch weniger Be-
triebskosten verursacht», sagte
Brunetti. Auch den Seitenblick
auf den Arbeitsmarkt vergass
der Geschäftsführer des Kanto-
nalen Gewerbeverbandes nicht:
«Investitionen in die Bauerneu-

Andrea Paoli (links) und Bernard Dubochet von der kantonalen Energiefachstelle vor einem Fünfziger-
jahre-Block an der Hochstrasse: Hier werden gegenwärtig neue Isolierfenster eingebaut.

  (Foto: Peter Pfister)

erung helfen entscheidend, Ar-
beitsplätze zu sichern.»

Finanzieller Anreiz soll Aufträge schaffen

(Auskünfte über die Aktion Fenster-
sanierung und Formulare für För-
dergesuche sind bei der Energie-
fachstelle des Kantons Schaffhausen
zu bekommen, Telefon 052 632 73
58 oder unter www.energie.sh.ch.)
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«Claro ist die Garantiemarke des fairen Handels»
az Die claro Fair Trade AG, zu
der der claro-Weltladen an der
Webergasse gehört, hat das Ka-
pital um 1,4 Millionen Franken
aufgestockt und zu diesem
Zweck Namenaktien herausge-
geben. Warum war das nötig?
Claudia Hierling Der faire Han-
del wächst, und dazu braucht es
mehr Produzentinnen und Pro-
duzenten, die den Anforderun-
gen des fairen Handels Folge
leisten. Wachstum bedeutet,
mehr Kapital für Vorauszahlun-
gen zu haben, weil diese im fai-
ren Handel ein wichtiger Faktor
sind. Viele Projekte werden vor-
finanziert. So kann claro mehr
Produzentengruppen unterstüt-
zen.

Arbeiten im claro-Laden Frei-
willige oder sind sie bezahlte
Angestellte?
Wir wollen etwas zahlen. Es ist
so, dass die Frauen während des

Jahres nichts erhalten, sondern
am Ende des Jahres am Gewinn
teilhaben können. Wir können ja
nicht den fairen Handel propa-
gieren und dann mit den eige-
nen Leuten nicht fair umsprin-
gen! Der faire Handel darf nicht
ausschliesslich auf Freiwilligen-
arbeit basieren. Das ist uns sehr
wichtig.

Der frühere Drittweltladen hat-
te das Image eines «Körnli-
picker»-Geschäfts, böse gesagt.
Auffallend ist, dass mittlerweile
das Design der Produkte im 21.
Jahrhundert angekommen ist.
Wie sind Sie vom Kupfer-Wolle-
Bast-Image weggekommen?
Zu Beginn dieses Geschäfts
stand natürlich schon ein wenig
die Ideologie im Vordergrund;
man wollte eine Idee weiterge-
ben, was damals sicher wichtig
und richtig war. Darum wurde
einem beim Kauf von einem

Pfund Kaffee sehr viele Infor-
mationen mitgegeben. Heute
trinken wir nicht mehr nur aus
Solidarität den Kaffee aus dem
Weltladen, sondern weil es ex-
klusive, feine Produkte sind.
Ideologie ist natürlich nach wie
vor sehr wichtig, aber sie steht
nicht mehr im Vordergrund, son-
dern stärkt uns den Rücken. Wir
wollen die Kundinnen und Kun-
den mit den Produkten ja auch
ansprechen, also mussten sie ein
wenig trendiger werden und
vom ein bisschen verstaubten

Kupfer-Wolle-Bast-Image weg-
kommen. Jetzt stehen die guten,
hoch qualifizierten Produkte im
Vordergrund. Die claro Fair
Trade AG macht regelmässig
Marktanalysen, nicht zuletzt bei
jungen Leuten, die sich
beispielsweise für Schmuck in-
teressieren. Die Resultate teilen
wir den Produzenten mit. Wenn
wir ihm sagen, dass Rot/Gelb
jetzt im Trend steht, wird er sei-
ne Produkte rot/gelb herstellen.

Migros und Coop bieten
beispielsweise Max-Havelaar-
Produkte an. Macht der claro-
Weltladen in einer kleinen Stadt
wie Schaffhausen denn noch
Sinn?
Ja, er macht einen grossen Sinn.
Es ist sicher ein Plus, dass die
Grossverteiler Max Havelaar in
ihre Produktepalette aufgenom-
men haben. Damit wird eine
breitere Bevölkerungsschicht

«Die claro-
Produkte sind
trendiger
geworden»

Claudia
Hierling ist seit
2002 Ko-
Präsidentin des
Vereins claro-
Weltladen.
(Foto: Peter
Leutert)
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Claudia
Hierling
Claudia Hierling ist
zusammen mit Carin
Cristina Ko-Präsiden-
tin des Vereins claro-
Weltladen Schaffhau-
sen, wie der ehemalige
Drittwelt-Laden in der
Webergasse heute
heisst. Die Organisati-
on leistet Pionierarbeit
im fairen Handel und
gewinnt jährlich neue
Produzentengruppen
in Entwicklungslän-
dern. Wer bei claro
einkauft, kann sicher
sein, dass das Produkt
unter menschen-
freundlichen und fai-
ren Bedingungen her-
gestellt wurde.

Claudia Hierling ist
41 Jahre alt, in Schaff-
hausen aufgewachsen,
wo sie auch die Schu-
len absolvierte. Sie ar-
beitet als Arztsekretä-
rin in Bülach in einem
Spital. Im Jahr 2002
gab es den Wechsel
von Lisbeth Hunger
zum Ko-Präsidium von
Claudia Hierling und
Carin Cristina. Hier-
ling entspannt sich am
liebsten im Sommer im
Rhein sowie mit Lesen
und Wandern auf dem
Randen – ein klassi-
sches Schaffhauser Le-
ben eigentlich.

Zum claro-Weltla-
den kam Claudia Hier-
ling, weil sie in der
Schaffhauser Regional-
gruppe der Erklärung
von Bern (EvB) mitge-
arbeitet hat. Damals
hatte sie schon viel
Kontakt mit dem Welt-
laden. «Die Thematik
hat mich immer inter-
essiert», sagt die quirli-
ge Frau. Als die Regio-
nalgruppe der EvB
aufgelöst wurde, wur-
de fast zeitgleich das
claro-Ko-Präsidium
frei. (ha.)

angesprochen, die den Weg in den
Claro-Weltladen nun einmal nicht
findet. Bei Umfragen kennen 60
bis 70 Prozent der Leute Max Ha-
velaar. Nur braucht es unsere Lä-
den noch, weil der Fair Trade bei
den Grossverteilern immer ein
Einzelprodukt bleiben wird. Die
claro Fair Trade AG bietet 1‘300
Produkte an. Bei uns muss man
nicht jedes Produkt in die Hand
nehmen und umdrehen, um zu
prüfen, ob es aus einem fairen
Handel stammt. Claro ist die Ga-
rantiemarke des fairen Handels.

Wie können die Kundinnen und
Kunden kontrollieren, dass der
Erlös der Waren, die verkauft wer-
den, wirklich den Produzenten in
ihren jeweiligen Ländern zugute
kommen?
Claro arbeitet mit den europäi-
schen Fair Tradern zusammen. Es
gibt die Fair-Trade-Label-Organi-
sation, die FLO, die für internatio-
nale, einheitliche Standards sorgt
und diese auch kontrolliert. Fair
Trader werden regelmässig über-
prüft, übrigens auch gegenseitig.
Man macht Monitoring bei ande-
ren Fair-Trade-Organisationen
und bei anderen Produzenten-
gruppen. Da geht es um strenge
Zertifizierungen. Claro muss
beispielsweise für das Max-Have-
laar-Label etwas bezahlen. Glau-
ben Sie mir, da gibt es sehr strenge
Kontrollen. Als Kundin im Claro-
Weltladen können Sie bei einem
Produkt auch nach dem Beschrieb
der Produzentengruppe fragen
und lesen, wie ein solches Produkt
entsteht.

Wie setzen sich die Preise des Fair
Trade zusammen?
Nehmen wir das Beispiel Kakao.
Der Mindestpreis für eine Tonne
Fair-Trade-Kakao-Bohnen ist
1‘750 Dollar, wovon der Fair-
Trade-Zuschlag 150 Dollar be-
trägt. Fällt der Weltmarktpreis des
Kakaos unter die 1’600-Dollar-
Marke, muss die zunehmende Dif-
ferenz zusätzlich bezahlt werden.
Das heisst, die Zuschläge nehmen
in dem Masse zu, wie der Welt-
marktpreis unter die 1‘600 Dollar-
Marke fällt. Dieser Mechanismus
garantiert existenzsichernde Prei-
se. Steigt der Weltmarktpreis über
die 1‘600 Dollar, bleiben die Zu-
schläge stabil. Ab einer gewissen
Höhe müssten dann die Zuschläge

wegfallen, weil ja dann die Preise
ohne Fair-Trade-Interventionen
eine existenzsichernde Höhe er-
reicht haben. Aktuell beträgt der
Weltmarktpreis für Kakao 1‘300
Dollar. Der Fair-Trade-Preis soll
die Produktionskosten, einschlies-
slich Sozial- und Umweltkosten,
decken. Im Übrigen sind Fair-
Trade-Produkte nicht immer teu-
rer als andere. Manchmal sind sie
ganz günstig, weil beispielsweise
der Zwischenhandel wegfällt.

Immer wieder werden für Ent-
wicklungshilfeprojekte Geld-
sammlungen durchgeführt. Wäre
es nicht sinnvoller, ausschliesslich
für fairen Handel zu sorgen und
vor allem den Produzenten in
Entwicklungsländern den Zugang
zum Weltmarkt zu ermöglichen?
Absolut, es wäre doch das richtige

Modell, von Anfang an einen exis-
tenzsichernden Preis zu bezahlen.
Die Industrienationen geben
immer sehr viel Geld in die Ent-
wicklungsländer und holen dann
genau von diesen Ländern ein
Mehrfaches an Profit durch den
ungleichen Handel. Das ist wider-
sprüchlich. Das A und O für das

Gegenteil ist ausschliesslich der
faire Handel.

Welche Produkte aus welchen
Ländern verkauft claro an der
Webergasse am besten?
Ein Renner ist sicherlich der Reis,
der sehr gut läuft. Mit dem Reis ist
zum ersten Mal ein Nahrungsmit-
tel mit der Förderungskampagne
«UNO-Jahr des ...» auserwählt
worden. Wir haben wirklich ge-
merkt, dass die Leute wissen, dass
das Jahr 2004 UNO-Jahr des Rei-
ses ist; sie kaufen bewusster ein.
Kakao, Tee und Kaffee gehen auch
sehr gut, obwohl der Kaffee
immer ein wenig ein Sorgenkind
ist. Im Jahr 2000 hat der Kaffee-
bauer halb so viel verdient wie im
Jahr zuvor. Das geht natürlich
nirgends auf. Damals haben wir
den Kaffee bewusst als Kampagne
lanciert. Wir kommunizierten,
dass auf der Welt 25 Millionen
Menschen vom Kaffee leben und
das meistens am Existenzmini-
mum. Daher ist es auch nicht rich-
tig, dass bei uns in den Restaurants
und Cafés der Kaffee immer teu-
rer wird. Trendige Kaffeeshops
werden eröffnet, aber der Kaffee-
bauer erhält immer weniger für
seine Ware. Claro zahlt den Pro-
duzenten daher doppelt so viel
wie ein anderer Einkäufer. Wenn
alle, die im Restaurant einen Kaf-
fee trinken oder im Laden ein
Pfund Kaffee kaufen, nur drei
Rappen pro Tasse mehr zu Guns-
ten des Kaffeebauers zahlen wür-
de, wäre vielen geholfen.

INTERVIEW: BEA HAUSER

«Der faire
Handel  ist das
A und O»

Claudia Hierling: «Es hat auch schönen Schmuck im claro-Weltladen an
der Webergasse.»      (Foto: Peter Leutert)
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Regierungsrat: Ursula Hafner-Wipf (SP)

«Ich bin gegen die Zweiklassenbildung»
Die SP hat sich für eine Einer-
kandidatur entschieden und
schickt Kantonsrätin Ursula
Hafner-Wipf ins Rennen. Die
Neuhauserin soll der Sozial-
demokratischen Partei den
einzigen Sitz im Regierungsrat
sichern. Die «az» fühlt der
Kandidatin auf den Zahn.

BEA HAUSER

az Ursula Hafner, wo unter-
scheiden Sie sich politisch vom
«wild» kandidierenden Mit-
Kandidaten Ernst Schläpfer?
Ursula Hafner-Wipf Ich bin die of-
fizielle und einzige Kandidatin
der Sozialdemokratischen Par-
tei. Fakt ist, dass Herr Schläpfer
auch nicht SP-Kandidat gewor-
den wäre, wenn wir eine Fünfer-
kandidatur aufgestellt hätten.
Dazu bin ich seit zwölf Jahren
Mitglied des Kantonsrates und
gehöre bekanntlich nicht zu den
Stillen. Dort macht Ernst
Schläpfer, was er will. Er steht
einmal mit uns auf, nur um dann
beim nächsten Mal die SVP zu
unterstützen. Seine drei Wahl-
sprüche: mutig führen (was
immer er darunter versteht),
Verantwortung übernehmen
und Mittel effizient einsetzen,
könnten auf jedem SVP-Plakat
stehen. Wenn finanzielle Mittel
das Hauptthema sind, ist das
keine linke Politik. Ich will, dass
der Staat seine Aufgaben erfül-
len kann. Die Blockzeiten
beispielsweise sind nicht gratis
zu haben, und wenn wir solche
Blockzeiten wollen, müssen die
Mittel dafür zur Verfügung ste-
hen. Ich wehre mich nicht gegen
sinnvolle Einsparungen, aber
Sparen gehört nicht zu meinen
Prioritäten. Das ist bürgerliche
Politik: sparen, ohne zu überle-
gen, welche Auswirkungen ein
rigoroser Sparkurs hat. Dafür
aber Steuern senken, was dann
nur den Spitzenverdienern et-
was bringt.

Und wie unterscheiden Sie sich
von der selbstbewusst auftre-
tenden SVP-Kandidatin Ros-
marie Widmer Gysel? Wo liegen
die politischen Differenzen?
Sie macht für mich eine Politik
wie männliche Kandidaten.
Jetzt ist sie inzwischen zwar für
die Mutterschaftsversicherung,
aber da ist sie innerhalb der SVP
ja wohl weit und breit die Einzi-
ge. Frau Widmer argumentiert
wie ein bürgerlicher Mann:
Gute Bedingungen für Unter-
nehmen und Steueranpassung
an die Nachbarkantone sind die
Botschaften, die von ihr immer
wieder kommen. Neuerungen
zwar einführen, aber zum Null-
tarif. Sie hat sich auch für das
unsägliche Steuerpaket des
Bundes eingesetzt, obwohl die-
ses verheerende finanzielle Aus-
wirkungen auf unseren Kanton
gehabt hätte. Ich bin seit acht
Jahren Präsidentin der Kinder-
krippe Neuhausen mit über 20
Angestellen, und ich musste
mich wirklich auf die Hinterbei-
ne stellen, damit wir diese gröss-
te Krippe im Kanton finanziell
über die Runden bringen konn-
ten, weil der Kanton und die

Wirtschaft sich aus der Verant-
wortung ziehen. In diesem Be-
reich habe ich im Parlament
auch Vorstösse eingereicht. Ich
setzte mich im Kantonsrat kon-
sequent für frauenpolitischen
Anliegen ein, beispielsweise
auch für höhere Familienzula-
gen und Teilzeitarbeitsplätze.
Ich rede nicht nur, sondern
handle tatkräftig.

Sie verlangen, dass für Jugendli-
che aller Schichten der Zugang
zu den Ausbildungsgängen of-
fen steht, die Studiengebühren
bezahlbar bleiben und die not-
wendigen Gelder für Stipendien
bereitgestellt werden. Wie soll
das finanziert werden?
In unsere Jugend müssen wir in-
vestieren, sie ist unsere Zukunft.
Es gibt Bestrebungen, für gewis-
se Ausbildungsgänge Gebühren
einzuführen. Die neue Pädago-
gische Hochschule in Schaffhau-
sen verlangt ebenfalls Gebüh-
ren. Das heisst, es kommt ein
finanzieller Druck gerade auf
Familien mit Kindern zu. Für Fa-
milien mit mittlerem oder unte-
rem Einkommen sind 1‘000
Franken im Jahr sehr viel. Das

Stipendienwesen muss in
Schaffhausen effizienter ausge-
staltet sein. Dazu habe ich auch
schon Vorstösse im Kantonsrat
eingereicht. Bereits Eltern mit
kleinen Einkommen müssen
hier eine Eigenleistung erbrin-
gen. Die Familien sind heute
durch hohe Krankenkassenprä-
mien und Gebühren belasteter
denn je. Es darf nicht sein, dass
gut situierte Familien die Ausbil-
dungen ihrer Kinder mit links
bezahlen können und Junge aus
schlechter gestellten Familien
das Nachsehen haben. Ich bin
gegen jegliche Zweiklassenbil-
dung.

SP-Regierungsratskandidatin Ursula Hafner-Wipf:  «Ich will, dass
der Staat seine Aufgaben erfüllen kann.»          (Foto: Peter Pfister)

Sie sind Neuhauserin. Im Rah-
men des Reformprojekts
«sh.auf» ist immer wieder die
Rede von einer Fusion von
Schaffhausen und Neuhausen.
Wie stehen Sie dazu?
Ich stehe dem Projekt «sh.auf»
positiv gegenüber, denn es löst
wieder einmal etwas in unserem
Kanton aus. Die Leute in den
Gemeinden beschäftigen sich
mit der Zukunft des Kantons,
und das finde ich gut. Ein Pro-
jekt, das Emotionen auslöst, ist
immer gut. «sh.auf» geht jetzt in
die Vernehmlassung, und wir
müssen die Reaktionen abwar-
ten.

Wir können den Finanzaus-
gleich ja nicht dauernd aufsto-
cken und damit gewisse Ge-
meinden künstlich am Leben er-
halten. Wichtig ist für mich, dass
wir im ganzen Kanton leistungs-
fähige Gemeinden haben, die
ihre Dienstleistungen effizient
und bürgernah erbringen kön-
nen. Aber als Neuhauserin sehe
ich keine Not und keinen Druck,
dass sich Neuhausen jetzt der
Stadt anschliessen muss. Sie
sollten jedoch wo immer mög-
lich vermehrt zusammenarbei-
ten und Synergien besser nut-
zen. Aber Neuhausen und
Schaffhausen funktionieren gut,
beide Gemeinden können ihre
Aufgaben erfüllen.
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Regierungsrat: Ursula Hafner-Wipf (SP) ist  eine humorvolle Polit ikerin mit Herz und Verstand

Sie klopft mit Leidenschaft ei-
nen Jass, liest fürs Leben gern,
und wenn es ihr die Zeit erlau-
ben würde, ginge sie am liebs-
ten mit ihrem Mann auf den
Schwoof. Ursula Hafner-Wipf,
die offizielle Regierungsrats-
kandidatin der SP, ist eine le-
benslustige Frau, die zu kämp-
fen weiss. Auch im Kantonsrat.

BEA HAUSER

Wir sitzen auf der hübschen Ter-
rasse von Ursula und Gust Haf-
ner-Wipf in Neuhausen. Von der
Zentralstrasse her dringt un-
überhörbar Verkehrslärm. Das
bringt uns ziemlich direkt zum
Thema Galgenbucktunnel (ob-
wohl die Fahrzeuge auf der Zen-
tralstrasse meistens Schaffhau-
ser Nummern haben). Wie hält
es die einzige offizielle Kandi-
datin der Sozialdemokratischen
Partei mit dem Galgenbucktun-
nel, den ihr freisinniger Mitbür-
ger, Regierungsrat Lenherr, so
forciert?

FÜR DEN GALGENBUCK, ABER ...

«Da ich mich gerne für die Neu-
hauser Bevölkerung einsetze,
bin ich überzeugt, der Tunnel
würde für die Gemeinde einiges
bringen», sagt Ursula Hafner-
Wipf, die alle Ulla nennen,
nachdenklich. Aber, das der
Grund für die Nachdenklich-
keit, ist sie auch überzeugt, dass
ein Galgenbucktunnel Mehrver-
kehr mit sich brächte und vor
allem die Stadt Schaffhausen
eine Verkehrslawine zu erwar-
ten hätte. Das ist typisch für Ur-
sula Hafner-Wipf. Sie, die ehe-
malige Gegnerin eines Galgen-
bucktunnels, kann sich umbe-
sinnen, sieht die Vorteile – setzt
aber auch den Finger auf die
Nachteile. Sie selber setzt voll
auf den öffentlichen Verkehr
und möchte eine separate Bus-
spur für die RVSH- und SBG-
Busse aus dem Klettgau Rich-

tung Stadt. «Je schneller der öV
ist, umso eher steigt jemand
um», ist Hafner-Wipf überzeugt.

Am gleichen Morgen, vor un-
serem Besuch bei der SP-Regie-
rungsratskandidatin, gab der
Gemeinderat die neuen Pläne
für das heruntergekommene
Hotel Bellevue bekannt. Ursula
Hafner-Wipf findet es einerseits
schade, dass es die guten Zeiten
im alten Bellevue nie mehr ge-
ben wird. «Weit über die Gren-
zen war das Haus bekannt», be-
dauert sie. Nicht untypisch für
Hafner ist die Erinnerung an die
legendären Montags-Fasnachts-
bälle im Hotel Bellevue:
«Davon haben doch alle ge-
schwärmt.» Aber sie unterstützt
die Idee eines Neubaus mit lu-
xuriösen Wohnungen, denn
Neuhausen, so die SP-Kandida-
tin, könne gute Steuerzahler ge-
brauchen.

Ursula Hafner-Wipf – ihr wird
oft «Herz und Verstand» attes-

tiert – ist eine lebensfrohe Frau,
die aber im Parlament scharfsin-
nig und schlagfertig auf die Atta-
cken der Bürgerlichen reagieren
kann. Es ist eine Freude, ihr zu-
zuhören, wenn sie gegen den
Sparwahn von SVP und FDP an-
hebt, vor allem, wenn es gegen
Familien, Alleinerziehende oder
Einkommensschwache geht.

DIE KÄMPFERIN

Dann kann Ursula Hafner-Wipf
ganz schön kämpferisch auftre-
ten. Dieses Attribut stellte sie
allerdings in den Hintergrund,
als sie im Jahr 2000 eine um-
sichtige Präsidentin des Kan-
tonsrats war. Durch ihre Arbeit
im Arbeitersekretariat kennt sie
die Probleme und Nöte der
«kleinen Leute» bestens. Das
und jede Ungerechtigkeit ist die
Basis für Hafners politische Ar-
beit.

Die SP-Regierungsratskandi-

datin hat kämpfen gelernt, denn
die gelernte Kauffrau hat für zu-
sätzliches Familieneinkommen
gesorgt, als ihr Mann studierte.
Die Tochter Sandra ist nach Süd-
frankreich ausgewandert, «der
Liebe wegen», wie die Mutter
Ursula Hafner schmunzelt. Das
kommt nicht von ungefähr,
denn die Familie Hafner fährt
seit Jahren drei-, viermal im
Jahr nach Südfrankreich. In ih-
rer Freizeit jasst Ursula Hafner-
Wipf leidenschaftlich gerne, sie
liest, vom Sachbuch über die
Belletristik bis zum Krimi, und
wenn die Hafners mal an ein
Fest kommen, schwingt sie mit
ihrem Mann gerne das Tanzbein.
«Aber ob ich immer noch einen
richtigen Rock’n’Roll auf das
Parkett legen kann, weiss ich
nicht – es ist zu lange her», lacht
die sympathische, humorvolle
einzige und offizielle Regie-
rungsratskandidatin der Sozial-
demokratischen Partei.

SP-Regierungsratskandidatin Ursula Hafner-Wipf liest leidenschaftlich gerne. Zur Entspannung dient
auch ein Kriminalroman.   (Foto: Peter Pfister)

Eine Powerfrau mit Erfahrung



20.00 Heil-Meditation im HofAcker-
Zentrum

Donnerstag, 19. August
14.00 Frauenrunde im HofAcker-Zen-

trum: Spielnachmittag

Amtswoche: Pfrn. B. Krause

Heilsarmee-Zentrum,
Tannerberg
Sonntag, 15. August
10.00 Treff-Ost in Wiesendangen, kein

Gottesdienst im Saal

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 15. August
09.00 Wortgottesdienst mit Diakonin

Doris Zimmermann

UD Immobilien AG
Einladung zur ordentlichen Generalversammlung
Die ordentliche Generalversammlung findet am
31. August 2004, um 18 Uhr, im Rest. «Alter Em-
mersberg» statt.
Die Aktionärinnen und Aktionäre erhalten Trak-
tandenliste, Geschäftsbericht und Erfolgsrechnung
2003 per Post zugestellt.

Für den Verwaltungsrat:
Bernhard Ott, Präsident

hausen, Pfr. B. Brunner, Siblin-
gen.

19.30 Zwingli: Kontemplation in der
Zwinglikirche mit Frau Katharina
Lieb.

Dienstag, 17. August
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

Mittwoch, 18. August
09.00 Zwingli: Offener Bibel-Lese-Zir-

kel an der Hochstrasse 242
14.30 Steig: Orientierungsnachmittag

für Seniorinnen und Senioren und
weitere Interessierte mit der Kri-
minalpolizei zum Thema: Sicher-
heit im Alltag. Herr Beat Oster,
Chef Erkennungsdienst, orien-
tiert, wie wir uns dank präventiver
Massnahmen oder situations-
gerechtem Verhalten vor Einbrü-
chen und Überfällen schützen
können. Anmeldung nicht erfor-
derlich! Herzlich laden ein:
Renate Wolf, SDM und Team, bis
ca. 16.30 Uhr.

Donnerstag, 19. August
18.45 Münster: Abendgebet für den

Frieden
Freitag, 20. August
09.00 St. Johann/Münster: Ge-

sprächsrunde zu Themen des
Alters, Ochseschüür, B. Martin,
Y. Möckli.

18.30 Münster: Vernissage Kunstführer
«Allerheiligen» im Münster

www.muenster-schaffhausen.ch
Kirchweih-Fest 21./22. August
Broschüre liegt im Münster auf

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)
Samstag, 14. August
09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrer Dil-

gion Merz

Eglise réformée française
de Schaffhouse
Dimanche 15.8.
10.15 Chapelle du Munster: culte

célébré par M. G. Riquet

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 15. August
10.00 Segen für das neue Schuljahr,

Familiengottesdienst mit Pfarrer
Peter Vogelsanger, KatechetInnen
und LehrerInnen.

Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 15. August
09.30 Gottesdienst mit Taufe von Silvan

Emanuel Alder, B. Krause, Pfrn.;
P. Geugis, Orgel
Kollekte: Diakonenhaus Greifen-
see

Montag, 16. August
17.00 Lesegruppe, im HofAckerZentrum

Dienstag, 17. August
07.45 Besinnung am Morgen

Evang.-ref. Kirchgemeinden

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 14. August
10.00 St. Johann: Wiederbeginn der

Marktrast im St. Johann – eine
Viertelstunde Besinnung mit Or-
gelmusik & Textlesungen, zeit-
gleich «Gschichte-Märkt für
Chind» im Untergeschoss des St.
Johann (bis 18. September).

18.00 Münster: Fiire mit de Chliine im
leeren Münster, anschl. bräteln,
Pfr. Matthias Eichrodt und Team.

24.00 Münster: Meditativer Gottes-
dienst zu Beginn der Aktion
«Übernachten im Münster» mit
Begehen des Labyrinthes von
Chartres. Einlass ab 23.00 Uhr.
Unterlagen und Schlafsack bitte
selber mitbringen. Max. 20 Ma-
tratzen können reserviert wer-
den. Tel. 052 625 37 25. Z‘morge.
Infos unter: www.muenster-
schaffhausen.ch

Sonntag, 15. August
09.30 Steig: Pfarrer Martin Baum-

gartner, 1. Kön. 19, 1–8 (Reihe
Eliageschichten V). Taufe von
Levin Schmid, Chinderhüeti, Kol-
lekte HEKS-Projekt in Albanien.

10.00 Zwingli: Familiengottesdienst
zum Schulanfang mit Pfr. Pekka
Vihma, Predigttext: Lukas 2, 41–
52. Musikalische Umrahmung
durch die Flötisten Nicola
Brügger und Roland Müller.

10.15 St. Johann/Münster: Gottes-
dienst gemeinsam mit der Müns-
ter-Gemeinde im St. Johann,  Pfr.
Paulus Bachmann: «Wegweiser
zum inneren Frieden» (Lk. 19, 41–
48), Chinderhüeti.

Voranzeige: Sonntag, 22. August
Steig: Nach dem Gottesdienst
Sandalenverkauf im Steigsaal,
mit Apéro.

Kollekte: Kirchliche Nothilfe

Jugendgottesdienst
Samstag, 14. August
18.15 St. Johann/Münster: Im Chor

des St. Johann

Sonntag, 15. August
10.45 Steig: 5. bis 8. Klasse in der Kir-

che, Thema: Weg

Sonntagsschule
Sonntag, 15. August
09.30 Steig: Sonntagsschule im Pavil-

lon
Montag, 16. August
17.00 St. Johann: «Arche», Treffpunkt:

Eingang zum Schulhaus Em-
mersberg (weitere Daten: 23./30.
August, 6./13./20. September).

Wochenveranstaltungen
Montag, 16. August
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle beim Münster Schaff-

KIRCHLICHE ANZEIGEN

PILZKONTROLLE

Die amtliche Pilzkontrolle befindet sich wie bisher
in der Freizeitanlage Dreispitz, Langackerweg 14,
8207 Schaffhausen, Quartier Herblingen. Motor-
fahrzeuge müssen auf dem öffentlichen Parkplatz
Dreispitz abgestellt werden. Busbenützer, Linie 5,
müssen bei der Haltestelle Hägli aussteigen.

KONTROLLZEITEN
ab Montag, 16. August 2004

Montag/Donnerstag/Samstag
17.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Ausserhalb dieser Zeiten werden keine Kontrollen
durchgeführt. Man wende sich daher an folgende
Kontrollstellen:

Feuerthalen, Küngoldstrasse 5:
Mittwoch und Samstag von 18.00 Uhr bis  19.00 Uhr

Thayngen, Werkhof an der Brühlstrasse:
Dienstag und Freitag von 18.00 Uhr bis 19.30 Uhr

Amtliche Pilzkontrolleure:
Rolf und Ruth Bänziger Tel. 052 672 67 83
Dieter Pfunder Tel. 052 625 49 81
Renzo Corte Tel. 052 672 40 22

Kaufen Sie keine Pilze ohne Kontrollschein!
Öffentliche Kontrollen bis voraussichtlich Ende
Oktober!
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Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über eine spürbare historische
Veränderung.

Der Trend zum zweiten Pass

Veränderungen, die später als
historisch bezeichnet werden,
nehmen die Zeitgenossinnen
und Zeitgenossen meist gar
nicht als solche wahr. Sie ge-
schehen eben langsam und un-
spektakulär. Seit einigen Mona-
ten habe ich dennoch das be-

stimmte Gefühl, Zeuge einer
historischen Veränderung zu
sein. In meinem persönlichen
Bekanntenkreis wimmelt es
plötzlich von Leuten mit einem
zweiten Pass: In einer Nachbars-
familie, deren Vater Sohn einer
italienischen Immigrantin und
eines Schweizers ist, sind plötz-
lich alle (Vater, Mutter und Kin-
der) Doppelbürgerinnen und
Doppelbürger. Neben mir im
Nationalrat sitzt eine Schweize-
rin, die nun auch noch Kanadi-
erin ist (weil sie dort geboren
wurde), und vor mir sitzt eine
Frau, die ebenfalls auch noch
Kanadierin ist, weil ihr Schwie-
gervater dort geboren wurde.
Der zweite Vizepräsident des
Nationalrats zeigte mir vor eini-
gen Wochen stolz seinen polni-
schen EU-Pass: Sein leiblicher
Vater lebte vor 50 Jahren als
Kriegsinternierter in der
Schweiz. Die Beispiele liessen
sich vermehren, und ich weiss,

dass ich nicht der Einzige bin,
der solche Erfahrungen macht.

Was sich offenkundig verän-
dert, ist das Verhältnis der
Schweizerinnen und Schweizer
zur Schweiz. Verspürten diese
Leute früher keinerlei Bedürf-
nis, neben dem überall hoch ge-
schätzten roten Pass mit dem
weissen Kreuz noch einen zwei-
ten zu haben (oder zu zeigen),
ist das jetzt ganz anders. Der
EU-Pass (oder der kanadische)
ist attraktiv geworden, nicht nur
wegen der Flughäfen, wo wir als
Schweizerinnen und Schweizer
inzwischen alles andere als eine
Vorzugsbehandlung erfahren.
Es verbinden sich mit der Dop-
pelbürgerschaft ganz konkrete
Vorteile (zum Beispiel der freie
Zugang zu den Bildungsinstitu-
tionen in ganz Europa).

Die Einbürgerungspraxis in
Polen, Italien oder Kanada ist
offenkundig liberaler als in der
Schweiz. In Italien wird man

ohne weiteres auch als Kind ei-
nes Kindes einer ausgewander-
ten Italienerin eingebürgert
(selbst wenn man nie einen Tag
in Italien gelebt hat), in Polen als
im Ausland lebendes uneheli-
ches Kind eines längst zurück-
gekehrten Soldaten. Ich meine,
dass es höchste Zeit ist, ein biss-
chen Gegenrecht zu halten. Bei
uns leben Zehntausende von
Ausländerinnen und Auslän-
dern, die als Kinder von Immig-
rantinnen und Immigranten in
die Schweiz kamen, hier auf-
wuchsen, zur Schule gingen und
Schweizerdeutsch reden wie
wir. Diesen Secondos (und ihren
hier geborenen Kindern) sollten
wir es nicht länger schwer ma-
chen, den roten Pass mit dem
weissen Kreuz zu bekommen.
Ist es nicht ein Zeichen von ex-
trem gelungener Integration,
wenn jemand von sich aus
Schweizerin oder Schweizer
werden will?

FORUM

STELLUNGNAHME

Mit grossem Mehr wurde die
Motion der SP-Fraktion betref-
fend Verbesserung der behördli-
chen Eingriffsmöglichkeiten ge-
gen «Häusliche Gewalt» vom
Kantonsrat für erheblich erklärt.
Als Folge dieses Vorstosses wer-
den nun die gesetzlichen Anpas-
sungen vorgenommen.

Die Vorlage basiert auf einem
Dreistufenmodell, welches sich
in der Praxis in den Kantonen
St. Gallen und Appenzell Ausser-
rhoden bereits bewährt hat. Das
Konzept beinhaltet ein Wegwei-
sungsrecht des Täters oder der
Täterin, den Polizeigewahrsam
sowie die Untersuchungshaft
von Personen wegen Ausfüh-
rungsgefahr, wenn sie Leib und
Leben der Mitbewohner und
Mitbewohnerinnen gefährden.

Die Statistiken sprechen
leider eine deutliche Sprache,
und deshalb besteht dringend
Handlungsbedarf, es braucht
zusätzliche Massnahmen gegen
«Häusliche Gewalt». Sowohl
bei der Schaffhauser Polizei als
auch bei den Beratungsstellen
für Frauen und beim Frauenhaus
stieg die Zahl der Fälle von
«Häuslicher Gewalt» in den
letzten Jahren kontinuierlich an.
Die Privatsphäre ist kein ge-
schützter Raum mehr für Ge-
walt.

Die SP-Fraktion begrüsst die
Vorlage der Regierung sehr und
unterstützt die Gesetzesrevisi-
on.

Für besseren Schutz vor Gewalt

SP-Fraktion: Liselotte
Flubacher, Beringen
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Vorbildlich Kontinuität

       Rolf Amstad, Grossstadtrat Peter Neukomm, Schaffhausen

Die Feuerwehr der Stadt Schaff-
hausen geniesst auch in der
Schweiz hohe Anerkennung.
Stadträtin Veronika Heller ist in
unserer Stadt für das gute Funk-
tionieren der Feuerwehr verant-
wortlich, ebenso aber für deren
Sicherheit und die sehr gute In-
frastruktur. Die über 150 Feuer-
wehrleute sind motiviert und
zeigen im Ernstfall einen vor-
bildlichen Einsatz. Einen ver-
gleichbaren Einsatz für die
Stadt hat Stadträtin Veronika
Heller bisher gezeigt. Ihr Leis-
tungsausweis ist echt überzeu-
gend. Im Vollamt wird ihr Wille
zur Stärkung der Kantons-
hauptstadt  noch mehr zur Gel-
tung kommen. Ihr Name gehört
auf jeden Stimmzettel.

Reto Zubler bringt  als Pädago-
ge und Schulleiter den nötigen
Rucksack für das anspruchsvolle
Amt des Schulpräsidenten mit.
Dies hat er in den letzten vier
Jahren mit seiner engagierten
Arbeit an der Spitze des Stadt-
schulrats bewiesen. Unter seiner
Führung wurden wichtige Refor-
men der Volksschule wie die
Einführung von Schulleitungen
und der Schulsozialarbeit ent-
wickelt.

Ich bin froh, dass er bereit ist,
diese wichtigen Projekte in den
nächsten vier Jahren weiterzu-
führen und bei deren Umset-
zung an vorderster Front mitzu-
helfen. Ich wähle ihn darum mit
Überzeugung wieder zum Präsi-
denten des Stadtschulrates.



Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT

Donnerstag, 19. August 2004, 19.00 Uhr
Restaurant Gemeindehaus Thayngen

Traktanden:
1. Protokoll der Einwohnerratssitzung 04/2004

vom 24. Juni 2004
2. Ansiedlung Firma WEFA Swiss AG

– Verkauf Kaufvertrag Industrieland Stammlerbüel
– Verkauf Kaufrechtsvertrag Industrieland

Stammlerbüel
3. Beantwortung Interpellation «Organisation

Gewerbehaus AG»; P. Zuber, SP
4. Begründung Interpellation «Land Tonwerkareal»;

A. Bührer, SP
5. Informationen Gemeinderat
6. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident Die Aktuarin
Peter Marti Kathi Pfund

Schaffhausen, 7. August 2004

Ursula Hafner-Meister
Säntisstrasse 45
8200 Schaffhausen

«Der Herr ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln.»

Gestern Abend ist unser lieber Vater, Grossvater, Urgrossvater und Bruder

Willi Meister-Spörri
25. September 1910–6. August 2004

alt und lebenssatt in Frieden eingeschlafen. Wir sind ihm dankbar, dass er uns an
seinem Weg ins hohe Alter so liebevoll teilnehmen liess.

Regula und Dölf Meister Spettel
Matthias, Benjamin, Susanne Bachofner
Kathrin und Claudio Villatoro-Bachofner
    mit Manuel, Alejandro und Nicolas
Ursula und Dieter Hafner-Meister
Christoph und Susann Meister-Keller
Rahel, Franziska, Daniel Meister
Barbara Meister
Flurin Meister
Elisabeth Meister
Theo und Ursula Meister-Jäger

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 12. August, um 14.30 Uhr,
im Waldfriedhof Schaffhausen statt.

Anschliessend, um 15.15 Uhr, findet die Abschiedsfeier im Hofmeisterhaus
Niklausen statt (Eichenstrasse 37, gegenüber Waldfriedhof).

Unserem Vater lag die Arbeit der Gideon International, Gruppe Schaffhausen,
PC 82-2663, am Herzen.
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Wir machen
was aus

Ihren
Daten!

vom Dienstag, 10. August 2004
Gemüse: Karotten kg 2.40; Krautstiele kg
6.–;  Lattick kg 3.–; Lauch, grün, kg 5.–;
Sellerieknollen kg 5.–; Spinat kg 6.–;
Fleischtomaten kg 5.–; Tomaten, gew., kg
4.–; Tomatenzweig kg 4.50; Zucchetti kg 4.–
; Zwiebeln, gelb, kg 2.40. Kohlgemüse: Blu-
menkohl kg 3.60; Broccoli kg 4.50; Kohl-
rabi Stück 1.50; Rotkabis kg 3.–; Weisskabis
kg 3.–; Wirz kg 3.–. Salate: Eichenlaub/-
blattsalat kg 8.–; Eisberg kg 5.–; Kopfsalat,
grün, Stück 1.40; Lollo, rot/grün, kg 5.–;
Nüsslisalat, kg 24.–; Radieschen, Bund
1.50; Rucola kg 20.–; Salatgurken Stück
1.50. Kartoffeln: Charlotte kg 1.50; Rac-
lette kg 1.50; Sirtema kg 1.50. Kernobst:
Äpfel Golden I kg 3.50; Äpfel übrige I In-
land, kg 3.–; Äpfel II Inland, kg 2.50. Stein-
obst: Aprikosen kg 4.80; Aprikosen Spez.
kg 9.–; Kirschen kg 14.–; Pfirsiche, gelb, kg
7.–; Zwetschgen, andere, kg 4.–. Beeren:
Brombeeren kg 20.–; Erdbeeren kg 11.–;
Himbeeren kg 20.–; Johannisbeeren, rot, kg
8.–. Käse: Sbrinz kg 33.–; Emmentaler
surchoix kg 33.–; Gruyère surchoix kg 31.–;
Appenzeller surchoix kg 31.–.

Schweizerischen Herzstiftung
Telefon 031 388 80 83 • www.swissheart.ch

Wochenmarktbericht

Patrick
Strasser

Wahl am
29. August 2004

unser
Gemeindepräsident

Ein
lebensfrohes

Neuhausen
dank
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

Endlich ist sie vorbei – die Som-
mer- und mediale Saure-Gur-
ken-Zeit. Das politische Leben
beginnt wieder zu pulsieren,
Fraktionen treffen sich, und
nächste Woche beginnen wieder
die verschiedenen Räte zu sit-
zen (wobei wir uns ja angesichts
der Gesamterneuerungswahlen
auf Debatten freuen können,
die sich auf höchstem Niveau
bewegen). Aber halt, eine Aus-
wirkung der Saure-Gurken-Zeit
begleitet uns ja jetzt noch. Die
alte Rechtschreibung muss
wieder her! Finden zumindest
der Spiegel und der Axel Sprin-
ger Verlag. Wenn es nicht so trau-
rig wäre, müsste man beinahe
lachen. Seit rund acht Jahren
schreiben wir nun schon – zuge-
geben mit Unsicherheiten –
nach den neuen Regeln und nun
das. Eine passende Reaktion hat
das Magazin Titanic gewählt: Es
erklärt, dass es auf seiner Ho-
mepage zur ganz, ganz alten
Rechtschreibung zurückkehre

und bittet die Leserschaft, «ihro
Browser zur Betrachtung unse-
rer Seite fürderhin auf Fraktur-
schrift umzustellen». Doch ir-
gendwie scheint mir dies auch

nicht ganz konsequent. Wenn
nun schon einige Verlage und
Schriftsteller meinen, dass wir
das Chaos komplett machen
müssen ... nun gut. Aber seien
wir doch dann radikal und ma-
chen die zweite, die Hochdeut-
sche Lautverschiebung rückgän-
gig, dann hätten wir das Pro-
blem mit den schweizerischen
und süddeutschen Dialekten
nicht mehr und würden auch
von Norddeutschen besser ver-
standen. Oder noch besser, wir
widerrufen gleich auch die erste,
germanische Lautverschiebung
in der deutschen Sprache. Dann
wären die Diskussionen
darüber, ob nun Frühfranzö-
sisch oder Frühenglisch in den
Schulen gelehrt werden soll,
müssig, da sich bei dieser Ent-
wicklung die deutsche und eng-
lische Sprache getrennt haben ...

Doch  nicht nur in die Vergan-
genheit möchte ich blicken, auch
in die Zukunft ist zu schauen:
Freitag, der 13. – o weh, der Un-

glückstag. Doch Freitag, der 13.
August 2004 hat natürlich noch
eine ganz andere Bedeutung: Es
findet die offizielle Eröffnung
der Olympischen Spiele in Athen
statt. Ein Grund, doch wieder ein
wenig in der Vergangenheit zu
kramen und einen Blick auf die
Spiele in Athen im Jahr 1896 zu
werfen. Da waren noch echte
Männer gefragt (Frauen waren ja
als Teilnehme- rinnen nicht zuge-
lassen), und die Organisatoren
motivierten die Sportler
dergestalt, dass Doping gar nicht
nötig war. So wurden die
Schwimmer für die Langstrecke
(1‘200 Meter) mit dem Boot aufs
offene Meer (13 Grad kalt) hin-
ausgefahren und mussten zum
Ufer zurückschwimmen. Der
Sieger erzählte später: «Ich habe
ums Überleben, nicht um den
Sieg gekämpft.» Da halte ich es
doch lieber mit dem guten alten
Winston, sage «no sports» und
wünsche ein geruhsames Wo-
chenende.

No sports!

Peter Möller ist Leiter der kan-
tonalen Jugendanwaltschaft.

Einmal mehr müssen wir Un-
sportlichen, für die die Rhi-Badi
das Höchste der Gefühle ist, un-
serem jungen Kollegen und

«fraz»-Redaktor hb. gratulieren,
der bei der grössten Hitze am
letzten Samstag den Schaffhau-
ser Triathlon gerannt, ge-
schwommen und pedalt hat. Auf
der Kurzstrecke landete er bei
seinem ersten Triathlon unter
vielen Teilnehmern immerhin
auf Platz 53. Chapeau und Gra-
tulation von der Hardcore-Trup-
pe Restredaktion, die immer
noch Winston Churchills Spruch
«no sports« auf den Lippen hat
(ha.)

«Edgar Zehnder: Ein Sportler in
den Stadtrat» – diese Botschaft
wurde dieser Woche in die städ-
tischen Haushalte verteilt. Ein
Bild zeigt SVP-Grossstadtrat
Zehnder beim Volleyball. Aber
diesen Ball brächte er nie und
nimmer übers Netz, wie ein ehe-
maliges Mitglied des VC Kanti
mit sicherem Blick erkannte.
Manchmal verraten Fotografien
einfach mehr, als man will ...
(ha.)

Wer etwas auf sich hält, gibt in
diesen Tagen eine Wahlempfeh-
lung ab, wie beispielsweise der
Schaffhauser Hauseigentümer-
verband, der auf der Frontseite
seiner Hauspostille bekannt
gibt, dass er seine drei Mitglie-
der Erhard Meister, Hanspeter
Lenherr und Heinz Albicker zur
ehrenvollen Wiederwahl emp-
fiehlt. Da von den neu Kandi-
dierenden nur Rosmarie Wid-
mer Gysel zu den Mitgliedern
des Verbandes zähle und sie aus-
serdem auf eine «speziell ein-
drückliche Karriere zurückbli-
cke», wird auch sie mit einer
Wahlempfehlung ausgestattet.
Nicht die Rede ist vom Bisheri-
gen Herbert Bühl und dem neu
Kandidierenden Ernst Schläp-
fer, die offenbar irgendwas
falsch gemacht haben, wohnen
beide Herren doch unseres Wis-

Wir werden ja immer gerne mal
eingeladen, so als Redaktion.
Diesmal zum Beispiel vom
Schweizer Tierschutz in Basel,
der uns am kommenden Don-
nerstag auf den Betrieb Sonnen-
berg in Unterengstringen bittet,
wo wir dem Bauern und Muni-
flüsterer Armon Fliri beim Mu-
niflüstern zuschauen dürfen:
«Armon Fliri wird vordemons-
trieren, wie mit sanfter Körper-
sprache ein Stier aus extensiver
Haltung innert kürzester Zeit
halfterzahm gemacht werden
kann.» Also, wir gehen natürlich
nicht. Aber falls sonst jemand
Bedarf hat, einfach melden, wir
geben die Einladung gerne wei-
ter ... (P. K.)

sens ganz brav und bürgerlich in
Häusern ... (P. K.)

Nicht als Torero, sondern als er
selbst tritt Regierungsrat Her-
bert Bühl zurzeit im Schützen-
stübli auf. Dass sich ein Regie-
rungsrat im Wahlkampf als Ka-
barettist betätigt, dürfte ziem-
lich einmalig sein. Bühl entle-
digt sich seiner Aufgabe trotz ei-
niger Längen nicht einmal
schlecht. Zuerst bekommen
SVP, CVP und FDP ihr Fett
weg. Goldig die Nummer, wo
Bühl darlegt, wie viel Zeit ver-
loren geht, wenn er einen Blei-
stift fallen lässt.  Zum Schluss
outet sich Bühl als Sparsau, die
mit von der günstigen osteuro-
päischen Veterinärassistentin
Anna Bolika überwachtem

EPO-Einsatz die Leistung seines
Departements auf Höchsttou-
ren bringt. (pp.)
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Bis 2007: Kanton und Stadt erarbeiten Schulreformen auf den gleichen Zeitpunkt

Es ist sinnvoll, sagt der städti-
sche Schulpräsident Reto Zub-
ler, dass Kanton und Stadt
Schaffhausen im Jahr 2007 ge-
meinsam starten mit der Ein-
setzung von Schulleitungen.
Erstens kann die Stadt sich fi-
nanziell keinen Alleingang
leisten, zweitens braucht es
eine gesetzliche Grundlage,
drittens bietet der Kanton die
dringend nötige Ausbildung
der Schulleitenden an.

PRAXEDIS KASPAR

Auch die Schaffhauser Schulen
bekommen also Schulleitungen.
Was überall in der Deutsch-
schweiz langsam zur Selbstver-
ständlichkeit wird, soll auch in
den hiesigen Schulen bis 2007
realisiert sein: Die neuen Struk-
turen weisen der Schulbehörde
die strategische, den Schullei-
tungen die operative Leitung re-
spektive die praktische Füh-
rungsarbeit zu.

Die Schule ist in den letzten
Jahrzehnten schwieriger und
anforderungsreicher geworden.
Kinder, Lehrerschaft, Eltern und
Behörden sind als Teil einer sich
immer rascher verändernden
Gesellschaft komplexen Einflüs-
sen ausgesetzt. In der Schule er-
eignet sich nicht nur kreatives
Wachstum, sondern auch Über-
forderung und manchmal sogar
Verzweiflung.

In Kanton und Stadt Schaff-
hausen – es ist an dieser Stelle
von den städtischen Schulen die
Rede – hat man seit geraumer
Zeit erkannt, dass die gegenwär-
tige Schulstruktur den aktuellen
Anforderungen nicht mehr ge-
recht werden kann: Der Schul-
rat, also die städtische Schulbe-
hörde, ist massiv überbean-
sprucht mit Aufgaben, die ei-
gentlich gar nicht für eine ne-
benamtliche politische Behörde

gedacht sind: Schulrätinnen und
Schulräte schlagen sich mit El-
ternsorgen, Schülerbiografien,
Umplatzierungen und Rekursen
herum. Das bescheiden hono-
rierte Pensum reicht hinten und
vorne nicht aus, womit die pein-
liche und oft beklagte Situation
entsteht, dass gestresste Politi-
kerinnen und Politiker eine Auf-
gabe wahrnehmen müssen, die
besser andere besorgen würden.
So richtig prekär wurde die Si-
tuation mit der Einführung des
lohnwirksamen Qualifikations-
systems LQS im Jahre 1998, das
die sieben Mitglieder des Stadt-
schulrates, die bis heute die Leh-
rerqualifikation vornehmen
müssen, vollends in die Bre-
douille brachte. So heisst es
denn in der jüngst publizierten
Vorlage zur Strukturreform des
Stadtschulrates: «Zusammen
mit zahlreichen weiteren Aufga-
ben, die ihnen als kommunale
Schulbehörde obliegen, über-
steigt die gegenwärtige zeitliche
Belastung deutlich die Kapazi-
täten, die von nebenamtlichen
Behördenmitgliedern zur Verfü-
gung gestellt und noch als zu-

mutbar beurteilt werden kön-
nen.»

In den Schulhäusern über-
nimmt derweil die ohnehin or-
dentlich belastete Lehrerschaft
administrative Jobs, die besser
und kompetenter von einer
Schulleitung besorgt würden.
Reformbedarf also, wohin das
Auge sieht, zumal inzwischen
auch die Pisa-Studie Anlass zu
gesamtschweizerischer Besorg-
nis gibt.

MOTION MIT FOLGEN

Vor diesem Hintergrund reicht
der freisinnige Schulprofi Ra-
phaël Rohner am 15. Februar
2000 im Grossen Stadtrat seine
Motion zur Reorganisation des
Stadtschulrates ein. Sie wird für
erheblich erklärt und am 30.
März dieses Jahres mit einer
Fristverlängerung bis Ende 2005
versehen. Der politische Auftrag
der Motion besteht darin, in den
städtischen Schulen Schullei-
tungen zu installieren, «damit
Kompetenzen vom Stadtschul-
rat delegiert werden können,
um eine Trennung von strategi-

scher und operativer Führung
zu ermöglichen. Das soll zu ei-
ner zeitlichen Entlastung des
Schulrates mit Verkleinerung
der Pensen führen, so dass die
Behördentätigkeit wieder ne-
benamtlich geleistet werden
kann». Die Schulbehörde wird
im neuen Modell die Grundaus-
richtung der Schule festlegen,
ihren Leistungsauftrag formu-
lieren, Rahmenbedingungen
festsetzen, die Organisation der
Schule überwachen, finanzielle
und personelle Ressourcen be-
reitstellen und die Qualitätskon-
trolle des Systems überprüfen.

NEUE JOBS

Die Schulleitung ist eine zusätz-
liche Führungsebene mit klar
geregelten Kompetenzen. Sie
unterstützt die Lehrpersonen
und entlastet die Schulbehörde.
Schulentwicklung, Teamfragen
und Qualitätsentwicklung in-
nerhalb eines oder
gegebenenfalls mehrerer Schul-
häuser ist Sache der Schullei-
tung in Zusammenarbeit mit
den Lehrteams. Als vorgesetzte

Der erste Schultag ist voller Erwartung: Die Kinder verdienen nur die bestmögliche aller Schulen.
  (Foto: Peter Pfister)

«Geleitete Schulen sind heute akzeptiert»
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Treffen Sie unsere KandidatInnen beim Stadtbummel

Ursula Hafner-Wipf
Regierungsratskandidatin

Veronika Heller
Stadträtin 

(bisher)

Auf einem Spaziergang durch die Schaffhauser SP-Ge-
schichte, geleitet von Historiker Bernhard Ott, können
Sie unsere KandidatInnen näher kennen lernen. Da-
tum: 17. August, 18.00 – 19.00 Uhr, Treffpunkt: Feuer-
wehrzentrum. Anmeldung nötig unter 079 548 39 66
oder per E-Mail: spaziergang@bluemail.ch www.sp-sh.chReto Zubler

Präsident Stadtschulrat 
(bisher)

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

Fernschach
spielt man unter 079 635 25 88.

Spielbereit,
solange Brett vorhanden.

BAZAR
VERSCHIEDENES

Von ganzem Herzen
allen zum Abonnieren empfohlen:
www.das-friedensreich.de
www.freiheit-für-tiere.de
Schnupper-Exemplare verschenkt
Telefon 052 682 22 27

VERSCHENKEN

Marktnotiz
SEAT/Grenzgarage
Stefan Gasserist, der neue exklusive
Auto-Ausrüster beim VC Kanti
Nach intensiven Verhandlungen ist es dem VC Kanti gelungen, mit dem
sportbegeisterten Stefan Gasser einen dreijährigen Zusammenarbeits-
Vertrag abzuschliessen. Spielerinnen und Trainer werden mit einem
sportlichen SEAT Ibiza ausgerüstet.
Die Autos sind bereits ausgeliefert und verkehren unübersehbar mit dem
Logo des Sponsors in den Strassen von Schaffhausen. Die Spielerinnen sind
begeistert von ihren neuen Fahrzeugen und voll des Lobes für die Marke
SEAT.
Auf den Vertragsabschluss wurde am 11. August 2004 in der Grenzgarage in
Neuhausen im Beisein der Spielerinnen und Vertretern  des Vereins und der
Sponsoren angestossen.

Stelle übernimmt die Schullei-
tung die Mitarbeiterbeurtei-
lung, sie betreut und fördert das
Lehrteam aber auch ausserhalb
der Leistungsbeurteilung im
Schulalltag. Alle Schulleitenden
werden vom Kanton für ihre
neue Aufgabe ausgebildet.

Eine weitere wesentliche
Neuerung im Rahmen der städ-
tischen Verwaltungsreform ist
die Schaffung einer Bereichslei-
tung Bildung und Schulen ab
kommendem Jahr, wahrgenom-
men von Werner Bächtold, dem
bisherigen pädagogischen Fach-
mann im Dienst von Stadtrat
und Schulpräsident. Das Pflich-
tenheft des Bereichsleiters um-
fasst unter anderem die Führung
aller städtischen Schulleitun-
gen, die Ausarbeitung von
Schulvorlagen an das Parlament,
Formulierung von Anträgen an
das kantonale Erziehungsde-
partement sowie die Erstellung
des Budgets.

Die angestrebte Reform der
städtischen Schulen wird
inzwischen von breiter Akzep-
tanz begleitet. Es ist nicht mehr

die Zeit, sagt Reto Zubler, um
über geleitete Schulen zu disku-
tieren. Diese Sache ist gesetzt,
die Stadt ist vorbereitet und
kann ihre Reform vom Stapel
lassen, sobald vom Kanton grü-
nes Licht kommt. Sie muss sich
aber wegen der Schulhoheit des
Kantons mit der laufenden
Schulgesetzrevision einerseits,
mit der ebenfalls aktuellen Re-
form der städtischen Verwaltung
andererseits verzahnen.
Immerhin erwartet man, dass
die Sache ab 2007 konkret wird:
Bis dahin dürfte der Kanton die
Revision des Schulgesetzes ab-
geschlossen haben, was die flä-
chendeckende Einrichtung von
Schulleitungen im ganzen Kan-
ton erlauben wird. Schulpräsi-
dent Reto Zubler, der die Vorla-
ge zur Strukturreform massgeb-
lich mitgeprägt hat, sieht darum
auch keinen Sinn darin, den Ver-
suchsbetrieb, der in den drei ge-
leiteten Schulhäusern Steig,
Hohberg und Steingut
inzwischen erprobt ist, auf an-
dere Schulhäuser auszudehnen.
Und weil die Stadt keine

700‘000 Franken jährlich übrig
hat für die Mehrkosten eines
solchen Alleingangs, ist die Dis-
kussion rasch erledigt. Ist die
Sache auf Kantonsebene einmal
reif, werden die städtischen
Schulen rasch reagieren können
– die Zustimmung des Parla-
ments zur Strukturreform natür-
lich vorausgesetzt. Die Finan-
zierung der Schulleitungen wird
die Stadt jährlich 58‘040 Fran-
ken mehr als die bisherige Vor-
steher-Lösung kosten, nämlich,
immer laut Vorlage, 865‘653
Franken.

SCHULLEITUNG IST SPITZE

Ruth Peyer hat gemeinsam mit
ihrem Lehrerkollegen Röbi Häs-
sig diese Woche das fünfte Jahr
ihrer Schulleitung in der Steig-
schule begonnen. Die je zwan-
zig Prozent Schulleitungspen-
sum – im Versuchsstadium – rei-
chen beiden nicht aus zur Erle-
digung des stattlichen Pflichten-
hefts. Ruth Peyer, die auch Prä-
sidentin des Verbandes der
Schulleiterinnen und Schullei-

ter des Kantons Schaffhausen
VSLSH ist, unterrichtet seit lan-
gen Jahren mit Freude und ver-
sieht die Aufgabe der Schulleite-
rin mit Engagement. Trotzdem –
oder eben deshalb! – ist alles zu-
sammen im Grunde zu viel:
Jetzt, wo sie die Klassenverant-
wortung für eine neue Einschu-
lungsklasse übernommen hat,
weiss sie kaum, wo ihr der Kopf
steht. Eins ist klar, und zwar für
alle, die mit Schulleitung zu tun
haben: Die Pensen sind zu
knapp, die Belastung durchs Un-
terrichten zu gross, Verbesse-
rung ist unvermeidlich.

Trotzdem findet Ruth Peyer
geleitete Schulen prima. Füllt
man die neuen Strukturen mit
guten Leuten und schafft man
ausreichende Pensen, eröffnen
sich Möglichkeiten: ein eigenes
pädagogisches Profil für die
Schule, bessere Zusammenar-
beit mit den Eltern, mehr Re-
spekt, eine Personalführung, die
vom Team geschätzt wird, und
eine besondere Ansprechbarkeit
für alle, die das Gespräch su-
chen.
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Stadtrat: Die amtierende Stadträtin Veronika Heller kandidiert für das zweite Vollamt

Hoch engagiert – in aller Gelassenheit
Veronika Heller, Stadträtin
seit 1998, möchte ihre Arbeit
weiterführen, und zwar im
Vollamt. Ihre bisherigen Auf-
gaben – Finanzen, Verkehrsbe-
triebe, Personal und Feuer-
wehr –  sind ihr ans Herz ge-
wachsen. Dennoch wagt sie
gern Neues. Für das Ressort
Bau brächte sie zum Beispiel
Erfahrung mit.

PRAXEDIS KASPAR

Wer Veronika Heller, wie das so
üblich ist beim Erstellen von öf-
fentlichen Porträts, nach ihrer
Freizeit fragt, trägt im Hinter-
kopf das Wissen, dass die Voll-
blutpolitikerin gerne segelt, sich
dann und wann dem Stadtpräsi-
denten und dessen Gattin als
Skipperin zugesellt ... wenn Zeit
ist dafür.

Dass sie sich nun aber ein
Gärtchen samt Gartenhäuschen
zugelegt hat, irgendwo am
Stadtrand, das kann man doch
fast nicht glauben. Wann, bitte
schön, steht die Finanzreferen-
tin mit eigener Halbtags-An-
waltskanzlei, die Kantonsrätin,
VBSH-Chefin, Feuerwehrob-
frau und städtische Personalche-
fin im Garten und schneidet
Blumen? Wann jätet sie Beete,
erntet Bohnen, pflückt Beeren?
Sie verrät es nicht, sie besteht
schmunzelnd auf Privatsphäre,
sie lässt einen allein mit der Vor-
stellung von der gärtnernden
Profipolitikerin und Amtsfrau.
Nur so viel: Irgendwann, am Fei-
erabend, den es also manchmal
geben muss, ist sie im Garten.
Und dann hat sie auch ein Buch
dabei, das durchaus kein Sach-
buch sein muss.

Es gibt also für Veronika Hel-
ler ein Leben neben und nach
der Politik; es gibt einen erprob-
ten, verlässlichen Freundes-
kreis, es gibt Lektüre, Kultur,
Natur und Reisen.

Und gerade deshalb, sagt sie,

kann und will sie sich jetzt und
in naher Zukunft voll im öffent-
lichen Amt engagieren: Das Wis-
sen um andere Möglichkeiten
und Aspekte des Lebens gibt ihr
die Kraft und die Gelassenheit,
sich voll und zu hundert Prozent
reinzuknien. Apropos: Wer sagt
eigentlich, dass das Bauressort
ein voller Job sein muss? Wer
wie die SVP den Job verteilt,
bevor er gewonnen ist, vergisst,
dass ab kommendem Jahr als
Folge der Verwaltunsgreform die
Stadträte insgesamt sechzehn
verschiedenen Leistungsberei-
chen vorstehen. Sollte das Bau-
referat Veronika Heller zukom-
men – sie weiss wie Bauen funk-
tioniert, denn sie hat vier Jahre
lang als Baujuristin beim Kan-
ton Thurgau gearbeitet und war
ausserdem in der privaten Bau-
wirtschaft tätig.

BEHÄLT VBSH

Die Verkehrsbetriebe möchte
Veronika Heller allerdings
gerne behalten, hat sie sich doch
seit 1999 im Vorstand der Kon-
ferenz der Direktoren des öf-
fentlichen Verkehrs (KöV) eine
weitherum respektierte Stellung
erarbeitet – als Vertreterin des
Schweizerischen Städteverban-
des. Damit ist sie nicht nur die

Frau, die, zusammen mit dem
Team der VBSH, die Verkehrsbe-
triebe Schaffhausen zur Num-
mer 1 der Schweiz gemacht hat,
sie hat auch das Wissen, die Ver-
bindungen und die Hartnäckig-
keit, die nötig sind, um sich für
einen anständigen Regionalver-
kehr zu Gunsten der Region
stark zu machen.

STICHWORT STÄRKE

Überhaupt ist Stärke ein Stich-
wort: Stärke hat die Werkstu-
dentin gebraucht, um eines Ta-
ges Anwältin und Gerichtspräsi-
dentin zu werden, die SP-Frau,
um ihren Weg in der Partei zu
machen, als noch nicht einmal
das «Zebra» erfunden war. Stär-
ke hat sie als Finanzreferentin
im Kreis ihrer Stadtratskollegen
entwickelt, teamfähig und
kratzbürstig zugleich hat sie es
geschafft, in all den Männerrun-
den eine angesehene und re-
spektierte Position für sich zu
reklamieren, dergestalt, dass,
dem Vernehmen nach, keiner
der Herren Regierungskollegen
sie heute missen und erst recht
nicht gegen irgendwen austau-
schen möchte.

Eine Stadt ist dann stark,
wenn sie sich die politischen
Strukturen gibt, die eine freie

und lebendige Entwicklung er-
lauben: Diese Art von Kraft will
die Stadträtin nun, in den kom-
menden vier Jahren, für die
Stadt, die sie so gern hat, sam-
meln helfen: Jetzt, wo das Re-
formprojekt sh.auf in die ent-
scheidende Phase tritt, wo das
Verhältnis zwischen Stadt, Kan-
ton und Gemeinden neu defi-
niert werden muss, wo es auch
um die Abgeltung der Zen-
trumslasten geht, will Veronika
Heller mitarbeiten und mitprä-
gen.

Wofür sonst hat sie Erfahrun-
gen gesammelt, Netzwerke ge-
baut, politische Beziehungen
geknüpft, Strukturen und deren
Auswirkungen analysiert, wenn
nicht für die Aufgabe, die nun
der Stadtregierung bevorsteht.

Und schliesslich: Veronika
Heller ist auch eine geschätzte
oberste Personalchefin in einer
Verwaltung, die ebenfalls
mittendrin steckt in einem recht
grundsätzlichen Reformprozess.
Dass bei der Umsetzung auch
Diskussionen und Meinungsver-
schiedenheiten auftreten, er-
schreckt Veronika Heller nicht.
Sie ist bodenständig und men-
schennah genug, um einerseits
das Gespräch, andererseits das
richtige Mass an Schweigen zu
finden.

Sie liebt ihre
Führungsaufgabe,
denn Chefin sein
heisst
kommunizieren:
Stadträtin
Veronika Heller
im Gespräch mit
Sekretärin Anita
Vögeli. (Foto:
Peter Pfister)



Seit 1998 ist Veronika Heller auch für die Feuerwehr verant-
wortlich. Diese arbeitet mit professionellem Standard im
Milizsystem und funktioniert bestens. Die über 150
Feuerwehrleute – Männer und Frauen – zeigen einen beispiel-
losen Einsatz und verfügen über eine sehr gute Infrastruktur.

Paul Werner, der frühere Kommandant der Schaffhauser
Feuerwehr, präsidiert – zusammen mit Karin Beyeler-Hartmeier,
Pflegefachfrau, und Peter Neukomm, Jurist/Grossstadtrat –
das Überparteiliche Komitee «Stadträtin Veronika Heller ins
Vollamt».

Ihnen haben sich im Verlauf des Sommers zahlreiche weitere
Persönlichkeiten der Stadt Schaffhausen angeschlossen. Sie
alle sind überzeugt, dass Veronika Heller in den nächsten vier

Jahren – mit vollem Einsatz – für die Stadt die richtige Frau am
richtigen Ort sein wird. Deshalb wählen sie alle Stadträtin
Veronika Heller am 29. August 2004

und empfehlen Ihnen, geschätzte Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger, dies auch zu tun.

Mehr dazu auf: www.veronikaheller.ch

Überparteiliches Komitee
Stadträtin Veronika Heller ins Vollamt
Postfach 657, 8201 Schaffhausen

Konto für Wahlspenden: PC 82-1638-6

Für eine starke Stadt!
Unsere 

Stadträtin Veronika Heller

Ammann Katharina, Ärztin; Amsler Jörg, Handelslehrer; Amstad Rolf, kaufm. Sachbearbeiter/Grossstadtrat; Ankele Evelyne, Friedensrichterin; Anliker Verena,
lic. iur. Bader Hans, Rentner; Bader Marcelle, Rentnerin; Bächtold Andres, Grossstadtrat; Bächtold Werner, pädagogischer Mitarbeiter; Bächtold Yvonne,
Krankenschwester; Balduzzi Stefan, Lehrer; Bänziger Esther, Lehrerin/Grossstadträtin; Beck Yolande Paulette, Erwachsenenbildnerin; Karin Beyeler-Hart-
meier, Pflegefachfrau; Biedermann Roger, Kantonschemiker; Bösch Paul, Arzt/Grossstadtrat; Bruckner Kurt, Bildhauer; Bucher Verena, Sprachlehrerin KV; 
Bürgin Katharina, Gestalterin. Cajacob Andreas; Cajacob Evi, Geschäftsführerin IG Velo. Egli Bernhard, Biologe, Obstbauer/Kantonsrat; Eichenberger Iren,
Grossstadträtin. Fäh Anna, Heilpädagogin; Fehr Hans-Jürg, Nationalrat; Fehr-Baerlocher Susi, Berufsschullehrerin; Fischer Daniel, Kantonsrat; Fürer Dorothea,
Ergotherapeutin; Fürer Urs, Grossstadtrat; Frei Kurt, Arzt; Frei Martha, Ärztin; Freivogel Matthias, Rechtsanwalt/Kantonsrat; Freivogel Susanne, Physio-
therapeutin; Furrer Markus, Vizepräsident Kantonalbank SH. Gersbach Georg D.; Gloor Emanuel; Gloor-Kiràly Izabella; Goetz Ursula, Malerin; Graf Felix,
Museumsleiter; Graf Hans-Joerg, Dr. med., Arzt; Greuter Barbara; Greuter Thomas; Greutmann Susi; Grueninger Jeanette; Gugger-Huggenberger Maja; Gugger
Matthias. Hablützel Christian, Hochschuldozent; Haeny Ev; Hafner Dieter, Kantonsrat; Hafner Ursula, alt Nationalrätin; Hauser Bea, Redaktorin; Hefti Wilhelm,
Grossstadtrat; Heinzer Paul, Rentner, alt Lokführer; Hirzel Köbi, Mobilitätslehrer f. Sehbehinderte; Hochreutener Hanspeter, El. Ing. ETH; Hübscher Corinna; 
Huss Karl, Lehrer; Hüssy-Warncke Kirsten. Käppler Peter, Präsident SP SH/Grossstadtrat; Kaspar Praxedis, Journalistin/Redaktorin BR; Keller Beat,
Rechtsanwalt; Keller Mariann, Pflegefachfrau/Grossstadträtin; Keller-Neukomm Ursula, Lehrerin; Kern Verena; Kunz Graf Ingrid, Lektorin; Kupferschmidt
Gabriela, Grafikerin; Kupferschmied Fritz, Konstruktionsschlosser. Lerch Walter, Lehrer; Leu Daniel, Kommunikationstrainer; Leu Ursula, Pflegeexpertin; Lienhardt 
Edgar; Lienhardt-Schwarz Esther; Loher Bruno, Arzt; Loher-Sigg Christina, Kindergärtnerin. Meier Richard, Allrounder; Möller Peter, Jurist/Grossstadtrat. 
Neukomm Peter, Jurist/Grossstadtrat; Niederhauser Monika; Nigg Linda, Psychotherapeutin. Oechslin Brigitte, Grossstadträtin; Oechslin Susi,
Physiotherapeutin; Oechslin Werner, Kantonsgerichtspräsident. Pfeiffer Marlis, Juristin; Pfeiffer Ruedi, Dr. phil. I; Pfeiffer Silvia, Dr. phil. I/Kantonsrätin; Pigagnelli
Manuela; Plaas Susanne, Zeichnerin. Ricci Andrea, Lehrerin; Ricci Maja, Lehrerin. Schaad-Guhl Evi; Schaad Harry; Schiesser Ruth, pens. Kindergärtnerin;
Schmutz Christoph; Schnider Andy, Betriebswirtschafter HF; Schuler-Jenny, Elsbeth; Schwank Othmar, Geschäftsleiter; Schweizer Felix; Schweizer Heini; Spross 
Sabine, Rechtsanwältin; Staub-Schaad Peter, Sozialarbeiter; Staub-Schaad Verena, Sozialarbeiterin; Staufer-Kunz Irène, Psychotherapeutin SBAP;
Stehrenberger Hans, Rentner; Werner Stutz, Kantonsrat. Tanner Barbara, Dentalhygienikerin/Hausfrau; Tanner Jürg, Kantonsrat; Tanner-Winzeler Käthi,
Grossstadträtin; Tanner Urs, Rechtsberater/Grossstadtrat; Traber Claudine, Gewerkschaftssekretärin; Tschumi Andreas, Arzt; Tschumi Heidi, Pflegefachfrau.
Ulmer Peter G., Gestalter swb/dns; Ulmer Theres, med. Laborantin. Van der Waerden Elisabeth, Dr. phil. I; von Burg Anne-Marie, Büromitarbeiterin. Waldvogel
Ruedi, Pfarrer; Weckerle-Oser Erna, Kantonsrätin; Paul Werner, alt Feuerwehrkommandant; Widmer-Straatman Judith; Widmer Werner, alt Stadt-
rat/Lehrbeauftragter; Winkler Barbara, Lehrerin; Winkler Reto, Arzt; Wolf Walter, Historiker. Zehnder Helen, Heilpädagogin.
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führt mutig
übernimmt Verantwortung
setzt die Mittel effizient ein

unser Regierungsrat

Öffentliche Veranstaltung mit

Micheline Calmy-Rey
Bundesrätin

zum Mutterschaftsurlaub

Montag, 16. August
19.00 Uhr in der Rathauslaube

Moderation: Ursula Hafner-Wipf

Organisation: SP des Kantons Schaffhausen
Unterstützt von: CVP, EVP, ÖBS, Grünes 
Bündnis, Arbeitsgemeinschaft Frau und Politik
Schaffhausen, Katholische Frauenhilfe, 
Evangelischer Frauenbund

Ursula
Hafner-Wipf

Unsere Regierungsrätin 

Ich wähle

weil sie eine 
erfahrene und 
engagierte Politikerin
ist.

Verena Bucher, 
Lehrerin,

Schaffhausen

Inserieren in der

VÖPS Verbände des öffentlichen Personals Schaffhausen

Am 28./29. August:

Personalgesetz:

Ich bin Bus-Chauffeur. 
Mache ich meine Arbeit wirklich so schlecht?
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Kostenlose E-Mail-Adressen

Mit einem zweiten Briefkasten abgesichert
Während die Telekommunika-
tion schneller, komfortabler
und billiger wird, verlangt die
Post bei abnehmender Leis-
tung ständig mehr. E-Mail-
Konten sind beispielsweise
längst zum Nulltarif zu ha-
ben. Aber selbst hier lohnt es
sich, zu vergleichen.

mungsort kamen. Aber seit der
Privatisierung gibt es dieses
Gleichgewicht nicht mehr, die
Post hat ihre Preise erhöht, um
keine Verluste zu machen. Die
Kundschaft suchte daher ver-
mehrt nach preiswerteren Mög-
lichkeiten, Nachrichten an Be-
kannte und Verwandte zu über-
mitteln. Das Geschäft mit den E-
Mails begann zu florieren. «Di-
gitales Büro».

Heute besitzen die meis-
ten Computernutzerinnen und
-nutzer eine eigene E-Mail-
Adresse. Die Provider geben
beim Kauf eines Internetzugan-
ges kostenlos gleich mehrere
Adressen dazu. Aber meistens
kann man auch mehr haben als

einen simplen elektronischen
Briefkasten. GMX zum Beispiel
offeriert ein «digitales Büro»,
mit dem nicht nur E-Mails ver-
waltet, sondern auch Dokumen-
te, Musikstücke und Bilder ins
Internet gestellt werden kön-
nen. Je nach Vertragsart besitzt
man so bis zu einem Gigabyte
Speicherplatz im Internet.

Wie ihr gelber Bruder wird

auch die E-Mail zur Werbung
neuer Kunden verwendet. Diese
so genannten Spammails sind
zurzeit leider noch legal und
werden daher weiterhin so man-
ches E-Mail-Konto verstopfen.
Da niemand bei einer Email-
Adresse einen Kleber «Bitte
keine Werbung» anbringen
kann, sind Spam- und Virenfilter
bei den meisten Anbietern Stan-

Müssen auch Brieftauben langsam umlernen?       (Pd./az.)

RENÉ HUNZIKER

Früher, als die PTT noch aus der
Post und der Telefongesellschaft
bestand, war es möglich, dass
dank Quersubventionierung un-
sere Briefe noch billig, zuverläs-
sig und schnell an ihren Bestim-

Die drei grössten Anbieter von
Gratis-E-Mail-Adressen sind
GMX, Bluemail und Freesurf.
Alle bieten ein Adressbuch an,
in dem man seine Kontakte
speichern kann. Während Blu-
email nur den Versand von E-
Mails ermöglicht, können
Freesurf-Nutzer zusätzlich
SMS versenden. Bluemail de-
finiert die Filter vor, bei Free-
surf lassen sie sich hingegen
anpassen. GMX – der verbrei-
tetste Anbieter – bietet
beinahe endlose Möglichkei-
ten. Neben dem Mailverkehr
mit individuellem Filter kann
eine GMX-Leiste im Browser
installiert werden, die meldet,
sobald eine neue Mail einge-
troffen ist. Ausserdem können

Bilder, Filme und Musikstücke
von insgesamt bis zu 10 Mega-
byte im Internet gespeichert
werden. Individuelle E-Cards
– eine Art Postkarte – lassen
sich bei GMX ebenfalls erstel-
len. Nur SMS kann man bei
GMX Freemail nicht versen-
den.

GMX sticht unter diesen
drei Anbietern klar mit den
meisten Möglichkeiten hervor,
es ist jedoch auch entspre-
chend schwierig zu handha-
ben. Bei Bluemail kann man
als Anwender hingegen
beinahe nichts falsch machen.
Es eignet sich deshalb am bes-
ten für diejenigen, die mit der
Technik ihre liebe Mühe ha-
ben.      (R.H.)

Gratis-Adressen im Vergleich
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dard. Nur sollte man auch den
Spamordner ab und zu
daraufhin kontrollieren, ob
nicht versehentlich eine er-
wünschte Nachricht als Spam
deklariert wurde. Die aktuellen
Spamfilter durchsuchen die
Mails nach bestimmten Worten,
die auf eine unerwünschte
Nachricht hindeuten, zum Bei-
spiel auf «Sex».

WENN KEINE ANTWORT KOMMT

Da «Sex» im Englischen aber
auch Geschlecht bedeutet, lan-
det so manches Antrags- oder
Anmeldeformular im Spamord-
ner, und der Empfänger wun-
dert sich, dass keine Antwort
kommt. Die einfachste Lösung
für dieses Problem besteht da-
rin, mit zwei Mail-Adressen zu
arbeiten. Eine für die persönli-
che Post, die man nur vertrau-
enswürdigen Personen weiter-
gibt und so den Filter guten Ge-
wissens ausschalten kann, und
eine Adresse, die man wieder
ändert, sobald die Spam-Flut zu
gross wird, für spamanfällige
Anwendungen wie Online-
Wettbewerbe.

BITS & BYTES
Suchmaschinen à la Google fin-
den sich zunehmend in unge-
wohnter Rolle wieder – als un-
sichtbare Beisitzer in Gerichts-
verfahren. Nach einem Bericht
des Branchendienstes Cnet grei-
fen immer mehr Richter auf On-
line-Hilfen zurück, um im Inter-
net zu recherchieren. Das Vorge-
hen ruft bereits Kritiker auf den
Plan: Bei Google & Co. nachzu-
schauen könne und dürfe nicht
den mühevollen Prozess eines
Beweisverfahrens ersetzen.
Cnet berichtet von einem Ver-
fahren gegen einen hispanisch-
stämmigen Drogendealer na-
mens Manuel Rodriguez aus
dem Jahr 1988, das nach Goog-
le-Recherchen durch einen
Richter neu aufgerollt worden
war. Der Richter hatte die Ge-
richtsaufzeichnungen studiert
und die Jurorennamen über
Google abgefragt. Dabei kam
heraus, dass die Auswahl der Ju-
roren offensichtlich manipuliert
worden war und Leute mit spa-
nisch klingenden Namen aus
der Liste entfernt worden wa-
ren.

Der Antivirenspezialist
H+BEDV hat alle Anwender der
Betriebssysteme Windows 9x,
ME, NT, 2000 und XP sowie
Windows Server 2003 vor
dem neuen Internetwurm
«Bagle.aq» gewarnt. Im Gegen-
satz zu seinen Vorgängern ver-
breitet sich der Schädling nach
Versenden eines Trojaners über
den massenhaften E-Mail-Ver-
sand. Worm/Bagle.aq ist ein
Massenmailer mit eigener
SMTP Engine. Der Trojaner ist
in der Lage, von bestimmten
Webseiten Dateien in das Win-
dows-Verzeichnis auf das infi-
zierte System «nachzuladen».
Er fügt in der Windows Registry
bestimmte Einträge hinzu und
durchsucht dann die lokalen
Festplatten nach E-Mail-Adres-
sen. Danach verschickt er auf-
grund einer eigenen SMTP-En-
gine automatisch einen Trojaner
an die gefundenen Adressen.

***
Das US-amerikanische Medien-
unternehmen Loudeye hat mit
dem finnischen Mobilfunkkon-
zern Nokia ein Abkommen zur
Entwicklung einer mobilen Mu-
sikdownload-Plattform unter-

zeichnet. Das Entwicklungsab-
kommen soll über mehrere Jah-
re laufen und beinhaltet die
Zahlung von mehreren Millio-
nen Dollar Entwicklungskosten
an Loudeye. Im Juni dieses Jah-
res hatte Loudeye bereits den
britischen Onlinemusik-Anbie-
ter OD2 für rund 38,2 Mio. Dol-
lar übernommen. Das Unter-
nehmen erhofft sich von der Ak-
quisition ein erhebliches Um-
satzwachstum sowie ein deut-
lich gesteigertes Bruttoergebnis.

***
Der DVD- und Videomarkt hat
im ersten Halbjahr 2004 neue
Rekordergebnisse erzielt. Die
Deutschland-Umsätze aus Ver-
kauf und Vermietung stiegen im
Vergleich zum ersten Halbjahr
2003 von 632 Millionen Euro
um 14 Prozent auf 720 Millio-
nen Euro. Der Videokaufmarkt
verzeichnet einen Anstieg von
19 Prozent im Vergleich zum ers-
ten Halbjahr 2003. Mit einem
Umsatz von 586,9 Millionen
Euro trägt der Verkauf von Bild-
tonträgern massgeblich zu den
Umsatzgewinnen bei. Besonders
der Verkauf digitaler Bildspei-
cher ist enorm gewachsen. (pte.)

Zeit für ein Up-date:
Neue Informatik-Kurse

In
fo

rm
at

ik

jetzt online anmelden: www.klubschule.ch

Beratung und Anmeldung:
Herrenacker 13, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 08 08, info.sh@gmos.ch

Einstieg in die PC-Welt
Mi 18.08.04  09.10 – 11.00 Uhr
Di  24.08.04  20.10 – 22.00 Uhr
Do 26.08.04  18.10 – 20.00 Uhr
Excel Basis
Do 26.08.04  20.10 – 22.00 Uhr
Mo  06.09.04  09.10 – 11.00 Uhr
Word Basis
Fr  20.08.04  09.10 – 11.00 Uhr
Mo 30.08.04  18.10 – 20.00 Uhr
Access Basis
Mo 04.10.04  20.10 – 22.00 Uhr
Power Point
Do  26.08.04  18.10 – 22.00 Uhr
Linux Schnupperkurs
Sa  28.08.04  09.10 –13.00 Uhr
Linux Einsteiger
Fr  03.09.04  18.10 – 22.00 Uhr
Outlook 2003
Di  24.08.04  18.10 –22.00 Uhr
Digitale Fotografie und
Bildbearbeitung
Mi  01.09.04  18.10 – 22.00 Uhr

Filmen mit der
Digitalkamera
Sa  04.09.04  08.10 – 12.00 Uhr
Digitale Filme produzieren
Sa  09.10.04  08.10 – 12.00 Uhr
Website gestalten mit
Front Page
Do  23.09.04  18.10 – 22.00 Uhr
Photoshop Basis
Di  05.10.04  18.10 – 22.00 Uhr
Photoshop Aufbau
Do  07.10.04  18.10 – 22.00 Uhr
Adobe Acrobat
Mo  18.10.04  20.10 – 22.00 Uhr
Dreamweaver Basis
Fr  22.10.04  18.10 – 22.00 Uhr
Lehrgänge:
Informatik Anwender SIZ
Mi  20.10.04  18.10 – 22.00 Uhr
PC-Techniker Comp TIA A+
Mo  06.09.04  18.10 – 22.00 Uhr
PC Power User ISS/SIZ
Mo  06.09.04  18.10 – 22.00 Uhr

  sie surfen
     auf der

     wel le…

www.sasag.ch

sasag Kabel-Internet:
• schneller als ADSL
• lokaler Support
• 24 Stunden online
• fixe Kosten

Provider/Partner

www.pcds.ch
052 674 09 90

www.shlink.ch
052 632 33 33
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Tief betroffen mussten wir heute Abschied nehmen von meinem Ehemann, unserem
Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Schwager

Werner Schneider-Schmid
6. August 1926 – 10. August 2004

Er durfte ruhig und in Frieden einschlafen. Wir sind sehr traurig, aber auch dankbar
für alles, was er uns in den vielen gemeinsamen Jahren gegeben hat.

Trudi Schneider-Schmid
Christian und Bernadette Schneider-Kuster,

Isabelle und Alexandra
Felix und Evi Schneider-Fersini,

Corinne, Pascal und Eric
Jürg und Christine Schneider-Rustichelli,

Sarah
Heidi Göhre-Schneider
Rosmarie und Hans Rudolf-Schneider

Beisetzung im engsten Familienkreis.
Die Abdankung findet am Mittwoch, 18. August 2004, 15.00 Uhr

in der Zwinglikirche statt.
Anstelle von Blumenspenden bitten wir Sie, das Hilfswerk Freunde des
Schulzentrums «Les Gazelles» in Kinshasa, PC-Konto 30-369 209-1,

zu unterstützen.

Wahrlich, keiner ist weise,
der nicht das Dunkel kennt,
das unentrinnbar und leise
von allen ihn trennt.
Seltsam, im Nebel zu wandern!
Leben ist Einsamsein.
Kein Mensch kennt den andern,
jeder ist allein.

Aus «Im Nebel» von
Hermann Hesse

Tief traurig, aber dankbar für unsere gemeinsam verbrachten Jahre nehmen wir
Abschied von

Klaus Severin Hörtner
28. 5. 1943–6. 8. 2004

Wir respektieren seinen Entschluss, nach Rückkehr eines überwundenen Leidens von
uns zu gehen, auch wenn es für uns kaum fassbar ist. Seine Angst davor war offenbar
zu gross.

Seine fürsorgliche Liebe und seine zurückhaltende Wesensart werden uns in steter
Erinnerung bleiben.

Rita Hörtner-Maier
Ralph Stefan Hörtner
Simone Rachel Hörtner
Ursula und Walter Ruh
Bernd Ruh und Familie
Christof Ruh und Conny Pohl

Die Urnenbeisetzung findet am Montag, dem 16. August, um 13.30 Uhr
im Waldfriedhof, die Abdankung anschliessend um 14.30 Uhr

in der St.-Anna-Kapelle, Schaffhausen, statt.
Anstelle von Blumenspenden bitten wir die Arbeit von Turdus Schaffhausen,

PC 82-3957-0 zu unterstützen.

Schaffhausen, 10. August 2004
Traueradresse:
Klausweg 38
8200 Schaffhausen
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Grundversorgung
für alle

Die harten Sparmassnahmen im
Gesundheitswesen erhöhen vor al-
lem in den Spitälern das Fehlerrisi-
ko. Zudem steuert das schweizeri-
sche Gesundheitswesen auf eine
Zweiklassenmedizin zu, bei der es
nicht mehr nur um Zimmerkomfort
geht, sondern darum, ob die Grund-
leistungen noch für alle finanziert
werden können. Die Diskussion ist
schon angelaufen, ob teure und le-
benswichtige Medikamente durch
die Grundversicherung noch be-
zahlbar, ob teure Operationen auch
bei älteren Menschen noch finan-
zierbar sind. Während die Begüter-
ten sich diese Leistungen aus der
Privatversicherung bezahlen las-
sen, droht hier für die Mehrheit der
Bevölkerung ein schleichender Ab-
bau.

Wir brauchen die SP und
insbesondere Politikerinnen wie
Ulla Hafner, die als Präsidentin der
Gesundheitskommission ein ge-
rechtes Gesundheitswesen vertei-
digt, das allen gleiche Rechte in der
Behandlung und Pflege zusichert,
die sich wehrt gegen eine bürgerli-
che Sparpolitik, welche hier ein
Grundrecht («vor der Krankheit
sind alle gleich») abschaffen will.
Wir brauchen Politikerinnen wie
Ulla Hafner, welche sich auch für
eine gerechte Finanzierung des Ge-
sundheitswesens einsetzen. Ge-
sundheit soll ein Recht für alle blei-
ben. Darum wähle ich Ulla Hafner
in den Regierungsrat.

Dr. med. Barbara Wanner Kraft,
Schaffhausen

Idealbesetzung
Kopf, Herz und Hand im Gleich-

gewicht bilden die Basis jeder er-
folgreichen Führung. Das gilt auch
für eine Regierung. Mit der Wahl
von Ursula Hafner-Wipf bringen
wir unsere kantonale Exekutive
diesem Ideal einen grossen Schritt
näher. Dazu bereichern die offene,
ehrliche Wesensart, der sichere Sinn
für einen gesunden Humor und die
ausgeprägte Teamfähigkeit der
Kandidatin einen zielorientierten
Ratsbetrieb bestimmt auf angeneh-
me Weise.

Fritz Waldvogel, Wilchingen
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Selbstbewusste
Städterin
Seit acht Jahren gehört Veronika
Heller der Schaffhauser Stadtre-
gierung an. Nun will sie für eine
dritte Amtsperiode vom Halb-
ins Vollamt wechseln. Das ist
eine ebenso logische wie sinn-
volle Fortsetzung (und Krö-
nung) ihrer umsichtigen Tätig-
keit als Finanzreferentin sowie
als politische Chefin der Ver-
kehrsbetriebe und der Feuer-
wehr. Ich schätze an ihr vor al-
lem zwei Dinge: einerseits den
vor und hinter den Kulissen ent-
schlossenen und temperament-
vollen Einsatz für den öffentli-
chen Verkehr – den städtischen
wie den regionalen. Wenn die
städtischen Verkehrsbetriebe die
Nummer eins sind in der
Schweiz, dann fällt der Glanz
dieser Platzierung natürlich auf
Belegschaft und Betriebsleitung,
aber auch auf die politisch ver-
antwortliche Politikerin.

An Veronika Heller gefällt mir
aber auch ihr Bekenntnis zur
Stadt als urbanem Lebensraum
und als leistungsfähigste Ge-
meinde. Sie tut dies gerade auch
jetzt im Zusammenhang mit den
vom Regierungsrat vorangetrie-
benen Strukturreformen. So be-
rechtigt diese Reformen sind, so
falsch wäre es, sie ausgerechnet
auf dem Buckel der Stadt durch-
zuführen. Ich bin froh, dass Ve-
ronika Heller in diesem politi-
schen Prozess als selbstbewusste
Städterin aufgetreten ist und das
auch in Zukunft tun wird.

Schliesslich erlaube ich mir
auch noch einen parteipoliti-
schen Hinweis: Die SP ist die
mit Abstand stärkste Partei in
der Stadt Schaffhausen. Mit ei-
nem einzigen Halbamt ist sie
bisher klar untervertreten in der
Stadtregierung. Die Wahl Veroni-
ka Hellers ins zweite Vollamt ist
ein Schritt hin zu einer ange-
messeneren Vertretung der Sozi-
aldemokratie – und der Frauen!
Heller ist die einzige Frau, die je
im Stadtrat war, und sie wird es
vermutlich bleiben. Umso mehr
verdient sie eine überzeugende
Wiederwahl.

Hans-Jürg Fehr,
Schaffhausen

Sozialpartnerschaft ade
Der Regierungsrat hat dem Kan-
tonsrat einen einigermassen
ausgewogenen Entwurf für ein
neues Personalgesetz unterbrei-
tet. Auch die Personalverbände
konnten zu den Neuerungen
wie Abschaffung des Beamten-
status und neuem Lohnsystem
stehen, weil neben den klaren
Verschlechterungen auch einige
Sicherungen für das Personal er-
rungen wurden. So wurde ge-
währleistet, dass, wenn schon
nicht mehr nach Dienstjahren,
sondern primär nach Leistung
entlöhnt werden soll, der Kan-
tonsrat jedes Jahr einen minima-
len Prozentsatz von 0,4 Prozent
der Lohnsumme für Leistungs-
lohnanteile zur Verfügung stel-
len müsste. Leider hat die bür-
gerliche Mehrheit des kantona-
len Parlaments das Bekenntnis

zum Leistungslohn dann aber
mit der Streichung dieser Ver-
pflichtung ad absurdum geführt.
Nicht nur dies: Wenn es nach der
Kantonsratsmehrheit geht, soll
künftig auch der Teuerungsaus-
gleich in Frage gestellt werden.
Sogar wenn es die Wirtschaftsla-
ge und die Kantonsfinanzen er-
lauben würden, könnte das Par-
lament den Ausgleich der Kauf-
kraft für einen erheblichen Teil
der Arbeitnehmerschaft in unse-
rem Kanton in Zukunft verwei-
gern und damit Reallohnabbau
betreiben. Diese arbeitnehmer-
feindliche Absage an die Sozial-
partnerschaft verdient eine
wuchtige Ablehnung an der
Urne. Darum: Nein zum neuen
Personalgesetz!

Peter Neukomm,
Schaffhausen

Überschaubarer
Kantonsrat
Der Kanton Schaffhausen hat
eine überschaubare Grösse. Die
Informationswege sind kurz und
unkompliziert. Nutzen wir die-
sen Vorteil für eine massvolle Ver-
kleinerung des Kantonsrats: Ge-
messen an der Bevölkerungszahl
ist das Schaffhauser Parlament
mit 80 Kantonsräten im Vergleich
zu andern Kantonen wie Jura,
Zug, Schwyz, Aargau etc. über-
durchschnittlich gross: Mehr
Räte reden mehr, produzieren
mehr Vorstösse, hören einander
weniger zu.

60 Kantonsräte sind für den
Kanton Schaffhausen daher an-
gemessen und vertreten die Be-
völkerung genauso demokratisch
wie 80. Mit 60 Kantonsräten ge-
winnt die politische Auseinander-
setzung an Intensität, verloren
geht nichts: Mit einer Anpassung
des Wahlsystems wird die Rats-
verkleinerung auch nicht auf
Kosten der kleineren Parteien
und Regionen gehen. Werden die
grossen Kommissionen, welche
die Sachgeschäfte vorberaten,
zudem in einem vernünftigen
Mass verkleinert, entsteht für
den einzelnen Kantonsrat auch
keine Mehrbelastung.

Nur einem relativ kleinen Kan-
ton wie Schaffhausen bietet sich
die Chance für ein überschauba-
res Parlament – ergreifen wir sie.

Automatismus fällt weg
Als ehemaliger Personalchef beg-
rüsse ich das neue Personalge-
setz, weil es dem Regierungsrat
die notwendigen Kompetenzen
für eine erfolgreiche Personal-
führung überträgt. Der Automa-
tismus fällt weitgehend weg und
macht einem flexibleren Lohn-
system Platz.

Die Skepsis der Angestellten-
verbände, dass der Kantonsrat
keine Mittel für eine marktge-
rechte Entlöhnung zur Verfügung
stellen wird, kann ich nicht nach-

vollziehen. Unser Parlament ist
sich bewusst, dass der Kanton als
Arbeitgeber nur konkurrenzfä-
hig und attraktiv bleiben kann,
wenn die Rahmenbedingungen
stimmen.

Als Erziehungsdirektor freut
es mich, dass mit dieser Revision
in den Bereichen Kindergarten
und Primarschule eine massvolle
Lohnerhöhung möglich sein
wird.

Heinz Albicker,
Regierungsrat, Schaffhausen

Personalgesetz ist Konstruktionsfehler
Wenn Sie am Krankenbett, am Te-
lefon oder am Schalter motivierte
öffentliche Angestellte erwarten,
sollten Sie dem Personalgesetz
nicht zustimmen. Es ist ein Motiva-
tionskiller. Warum? Der Kantonsrat
soll das Recht erhalten, die Ge-
samtlohnsumme des Personals
festzulegen. Wenn der Kantonsrat
künftig im Dezember die Lohn-
summe beispielsweise aus Spar-
gründen um zehn Prozent senkt,
muss die Regierung alle Löhne ab
1. Januar um zehn Prozent kürzen
oder zehn Prozent des Personals
entlassen. Die Folgen werden dra-

matisch sein, sind aber beabsich-
tigt: drastischer Abbau von öffent-
lichen Dienstleistungen, Aufhe-
bung von Spitalabteilungen, Kin-
dergärten, Schulklassen, weniger
Sicherheitskräfte bei der Polizei.

Befürworter des Personalgeset-
zes behaupten, benachteiligte An-
gestelltengruppen würden besser-
gestellt, Motivationsprämien er-
höhten die Leistungsbereitschaft.
Das war so beabsichtigt, bevor der
Kantonsrat das Gesetz «verbesser-
te». Wie in den letzten 30 Jahren
hat sich der Kantonsrat konse-
quent gegen das Personal und ge-

gen die Regierung entschieden: Er
hat den festen Anteil für Leistungs-
prämien gestrichen. Dank LQS
(lohnwirksames Qualifikationssys-
tem) werden alle öffentlichen An-
gestellten auch weiterhin intensiv
beurteilt, wenn der Kantonsrat die
Gesamtlohnsumme aber senkt,
werden Leistungsprämien gar
nicht finanzierbar sein, es sei denn,
auf Kosten der «Kleinen». Die Re-
gierung erhält mit dem neuen Per-
sonalgesetz aber mehr Lohn. Ist
das motivierend? Nein!

Dr. Eduard Joos, Kantonsrat,
Schaffhausen

Jeanette Storrer,
Schaffhausen
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20. Schaffhauser Sommertheater: «Romeo und Julia auf dem Dorfe» nach Gottfried Keller

Liebesgeschichte ohne moralischen Zeigefinger
Ein überzeugendes Ensemble,
eine flüssige Inszenierung, die
lauschige Atmosphäre im In-
nenhof der Musikschule und
eine tragisch-schöne Liebesge-
schichte machen das 20.
Schaffhauser Sommertheater
ebenso unterhaltsam wie be-
wegend.

MICHAEL HELBLING

Eigentlich wäre alles so weit, so
gut: Manz (Beat De Ventura)
und Marti (Hanspeter Külling),
beides Bauern in der Region um
Seldwyla, gehen ihrem Tagwerk
nach, pflügen ihre Felder mit
derselben Regelmässigkeit und
Beschaulichkeit, wie sie ihr Le-
ben pflegen. Zwischen ihren
Äckern befindet sich ein dritter,
vermeintlich herrenloser, von
dem mal Marti, mal Manz den
einen oder andern Meter mit
der Pflugschar annektiert. Dass
dabei früher oder später die Be-
sitzverhältnisse geklärt werden
müssen, ist unvermeidlich. Und
dass das Stück Ackerland ei-
gentlich dem Enkel eines Fah-
renden, dem schwarzen Geiger
(Melanie Müller), gehört, ist für
die beiden Bauern wahrlich und
erst recht kein Grund, von ihren
Besitzansprüchen abzurücken.
Schliesslich sichert sich Manz
auf einer Gant den Flecken
Ackerland – und lädt sich damit
nicht nur eine Schuld auf, son-
dern gerät auch in einen unver-
söhnlichen Streit mit seinem
Nachbarn Marti.

ENTSCHEID FÜR DIE LIEBE …

Sali und Vreni (Nicole Silvestri
und Mirjam Brügel), die Kinder
von Manz und Marti, sind die
eigentlichen Opfer dieses Zer-
würfnisses. Und so ist es
geradezu symptomatisch, dass
die beiden Heranwachsenden
(jetzt Sara De Ventura und Die-
go Häberli) ihre Liebe zu

einander just in einem Augen-
blick des Streits zwischen ihren
Vätern entdecken – eine Szene,
die das Ensemble um Jürg
Schneckenburger so einfach wie
treffend gelöst hat: Das ohnehin
(und zum Glück) nur spärlich
eingesetzte Licht konzentrierte
sich für einen Augenblick nur
auf Sali und Vreni, gleichzeitig
verlangsamte sich ihr Treiben
zeitlupenhaft.

Die Handlung nimmt ihren
nun vorbestimmten wie tragi-
schen Lauf: Salis Eltern verar-
men, Martis Weib stirbt, und bei
einem Streit verletzt Sali Vrenis
Vater so unglücklich, dass dieser
schwachsinnig bleibt. Dennoch:
Vreni und Sali entscheiden sich
für ihre Liebe und damit gegen
die Welt und das Leben. Im Para-
diesgärtchen, wo sie als Ausge-
stossene mit Ausgestossenen ein
bacchantisches Fest feiern und
den schwarzen Geiger wieder-
treffen, erfüllt sich Vrenis letzter

Wunsch: mit Sali zu tanzen.
Gottfried Kellers Novelle «Ro-
meo und Julia auf dem Dorfe»
ist eine Liebesgeschichte, wie
sie tragischer kaum sein könnte.
Als das Prosastück 1856 im Zy-
klus der Seldwyler Geschichten
erschien, sah sich der Autor ge-
nötigt, in einer (später wieder
aus dem Text entfernten) Nach-
rede seine Position zu rechtferti-
gen. Die Geschichte endet mit
dem Freitod Salis und Vrenis so
abrupt wie erschütternd, und
die Frage nach einer morali-
schen Vertretbarkeit bleibt of-
fen. Die Inszenierung des Som-
mertheaters hält sich weitge-
hend an die Vorlage Kellers, gibt
da und dort etwas hinzu, lässt
das eine oder andere weg, um
die Novelle bühnengerecht um-
zusetzen und verzichtet auch
bewusst auf einen moralischen
Zeigefinger – zum Glück. So
geht von der Intensität und der
Unmittelbarkeit, die Kellers Er-

zählung zu einer so erhebenden
Lektüre macht, nichts verloren.

GELUNGENE PRODUKTION

«Romeo und Julia auf dem Dor-
fe» ist eine rundum gelungene
Produktion. Der Innenhof der
Musikschule an der Rosengasse
ist nicht nur ein lauschiges
Plätzchen, er wird im Verlauf
der Aufführung immer mehr zu
einem festen Bestandteil des
Stücks. Auch Bühnenbild und
Kostüme (Ruth Mächler) über-
zeugen durch ihre Schlichtheit,
die Hudelkapelle sorgt für Ab-
wechslung und wird unvermit-
telt Teil der Inszenierung, und
mit einer Art Chor werden
ebenso geschickt wie kurzweilig
die Hindernisse umschifft, die
sich bei der Inszenierung einer
Erzählung ergeben.
Aufführungen bis 28. August,
jeweils von Mittwoch bis Sonn-
tag. Details siehe «fraz».

Das tragische Ende einer jungen Liebe: Sali (Diego Häberli) und Vreni (Sara De Ventura) in «Romeo
und Julia auf dem Dorfe» nach Gottfried Keller im diesjährigen Sommertheater.    (Foto: Peter Pfister)
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Neubau am Rheinfall
Neuhausen. «Anmeldung zur Lö-
schung einer Dienstbarkeit», so
trocken heisst ein Vorgang, der das
Hotel Bellevue über dem Rhein-
fall endgültig zum Verschwinden
bringen wird. Darum geht es in ei-
ner Vorlage des Gemeinderats,
über die der Einwohnerrat ent-
scheiden muss. Die «Dienstbar-
keit» war nämlich eine Benüt-
zungsbeschränkung zu Gunsten
der Gemeinde, die aussagte, dass
das Bellevue «seinem früheren
Zweck als Hotel mit Wirtschaft
und Saal nicht entfremdet» wer-
den dürfe. Mit der Löschung die-
ser «Dienstbarkeit» kann das Ho-
tel Bellevue nun abgerissen wer-
den. Gemeindepräsident Hans-
jörg Wahrenberger, Baureferent
Franz Baumann, Bauverwalter
Paul Kurer sowie die beiden Ver-

treter der Baugesellschaft Belle-
vue, Marcel Roost und Richard
Eggli, stellten an einer Medienori-
entierung im verwahrlosten Hotel
Bellevue die neuen Pläne für den
geschichtsträchtigen Ort vor. Vor-
gesehen ist ein Projekt für einen
Neubau, das etwa elf mindestens
180 Quadratmeter grosse Eigen-
tumswohnungen mit gehobenem
Ausbaustandard umfasst. Laut
Richard Eggli dürfte die Investiti-
onssumme zehn bis zwölf Millio-
nen betragen. Die Baugesellschaft
Bellevue zahlt der Gemeinde
200‘000 Franken für das Land.
Über den Kaufpreis der Liegen-
schaft, die der Kantonalbank ge-
hört, sei Stillschweigen vereinbart
worden, erklärte Marcel Roost.
(Siehe auch Kommentar auf Seite
2.)    (ha.)

SP will vierten Sitz
Klettgau. Die SP des Bezirks Klett-
gau tritt mit Hermann Beuter, Li-
selotte Flubacher, Martina Munz
(alle bisher) sowie den Neuen
Gabriela Buff, Anne Chanson,
Susanne Debrunner, Christian El-
miger, Lisa Frank, Jean-Pierre Ga-
bathuler, Esther Oettli, Hans
Reich, Marc Roy, Philippe Schult-
heiss, Lisbeth Ulrich, Walter Vogel-
gesanger und Thomas Wetter zu
den Kantonsratswahlen an. Er-
klärtes Ziel der SP Klettgau ist ein
vierter Sitz. (az)

GB für Hafner/Bühl
Schaffhausen. Das Grüne Bündnis
Schaffhausen empfiehlt zur Wahl
in den Regierungsrat die SP-Kan-
didatin Ursula Hafner-Wipf (neu)
und ÖBS-Regierungsrat Herbert
Bühl (bisher). (Pd.)

Drei Wochen Volldampf geben

Lösung Sommer-
wettbewerb
Der Alltag hat uns
wieder, und damit
geht auch unser Som-
merwettbewerb zu
Ende. Die in der letz-
ten Ausgabe gesuchte
Röhre befindet sich
unter dem SBB-Tras-
see im Quartier Müh-
lenen. Die Fussgän-
gerbrücke im Hinter-
grund führt über den
A4-Zubringer. Die
zweite Unterführung
unter dem DB-Trassee
führt ins idyllische Ur-
werf-Quartier. Ge-
wusst hat dies auch
Gudmundur Gislason,
Quellenstrasse 15, 8200
Schaffhausen. Herzli-
che Gratulation, das
50er-Nötli ist bereits
unterwegs. (pp.)

Die Hot Potatoes
sorgten an der SP-
Wahlparty für den
musikalischen Dri-
ve (Foto: Peter
Pfister)

Schaffhausen. Am vergangenen
Freitagabend eröffnete die SP von
Kanton und Stadt den Wahlkampf
mit einer grossen Party in einem
Festzelt auf dem Fronwagplatz.
Moderator Stefan Balduzzi befrag-
te in drei Talkrunden Stadtschul-
ratspräsident Reto Zubler, Stadt-
rätin Veronika Heller und Regie-
rungsratskandidatin Ursula Haf-
ner-Wipf. Veronika Heller ermahn-
te die Anwesenden, dass auch sie

noch nicht gewählt sei, und dass es
nun heisse, drei Wochen lang Voll-
dampf zu geben.

Mit Verve setzte sich SP-
Schweiz-Präsident Hans-Jürg Fehr
für die Kandidatur von Ursula
Hafner ein. Als versierte und
schlagfertige Kantonsrätin und
Präsidentin der Kinderkrippe
Neuhausen mit 20 Angestellten
habe sie sowohl das politische Ge-
spür als auch die nötige Führungs-

erfahrung für das Amt als erste
Schaffhauser Regierungsrätin.
Diese Überzeugung gelte es in den
kommenden Wochen aus diesem
Zelt hinaus zu möglichst vielen
Wählerinnen und Wählern zu tra-
gen. Daniel Fischer und Jürg Tan-
ner sorgten als die Bayern Ignaz
und Pepperl  zum Schluss für einen
erheiternden Blick auf den Wahl-
kampf und die erstmalige Intonie-
rung des Ulla-Hafner-Songs.  (pp.)

Ziegler geht,

Tchibo kommt
Schaffhausen. Voraus-
sichtlich im Oktober
dieses Jahres werden
die Impuls-Drogerie
Wachter an der
Schwertstrasse und
die Drogerie Ziegler
am Fronwagplatz zu-
sammengelegt, wie
Urs Wachter der «az»
mitteilte. Urs Ziegler
wird seine Drogerie
auflösen. Er und sein
komplettes Team wer-
den laut Urs Wachter
ihre Beratungstätig-
keit in der Drogerie
Wachter fortsetzen.
Das bisherige Ge-
sundheitssortiment
bei Wachter wird
durch zusätzliche Sor-
timente ergänzt.

Auf die Drogerie
Ziegler folgt gemäss
letztem Amtsblatt die
deutsche Kaffeefirma
Tchibo, die allerdings
mehr Schnäppchen
als Kaffee verkauft.
(ha.)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
FC Thun

Samstag, 14. August 2004, 17.30 Uhr, Stadion Breite

FCS braucht Torerfolge
Ohne Punkte und Tore kehr-
ten die Schaffhauser vom
Zürcher Hardturm zurück.
Dabei wäre ein Unentschie-
den dem Geschehen eher ge-
recht geworden. Am Samstag
gastiert mit dem Tabellen-
zweiten Thun ein starker
Gegner auf der Breite. Kann
das Seeberger-Team wie ge-
gen St. Gallen auftrumpfen
und gewinnen?

HANS URECH

In der Rangliste ist der FCS
wegen der negativen Tordiffe-
renz aus dem YB-Match zu-
rückgefallen. GC, Aarau und
St. Gallen feierten ihren ersten
Saisonsieg. Bereits drei Erfolge
weist die Mannschaft von Trai-
ner Hanspeter Latour auf, sie
war zwischenzeitlich sogar
Leader und ist momentan hart-
näckigster Verfolger von
Schweizermeister Basel. Ei-
nem 3:0 über Servette folgte
das knappe 1:0 über Aarau,
worauf  Thun beim FCZ 0:1
verlor und damit die histori-
sche erstmalige Tabellenfüh-
rung in der obersten Spielklas-
se einbüsste. Am vergangenen
Wochenende profitierten die
Oberländer im Berner Derby
gegen YB von der Müdigkeit
des Gegners aus dem Spiel ge-
gen Roter Stern Belgrad und
gewannen 3:1. Nur um einen
Punkt liegt Thun hinter Basel.
Offensichtlich haben die guten
Resultate aus dem UI-Cup Auf-
trieb gegeben. Nach einem ru-
mänischen Team wurde auch
Wolfsburg ausgebootet. Erst

der HSV als weiterer Bundesli-
gagegner war zu stark: 2:2 zu-
hause, dann in Hamburg vor
27'000 Zuschauern 1:3.

THUNS ERFOLGSGESCHICHTE

Als 1995 Andy Egli (seit weni-
gen Tagen in Aarau) kam, pro-
fessionalisierte er das Umfeld,
brachte Thun drei Jahre später
nach 27 Jahren wieder in die
NLB und schuf die Basis für
weitere Erfolge. Der Alt-Inter-
nationale Bregy löste ihn ab,
ehe im Sommer 2002 Hanspe-
ter Latour das Zepter über-
nahm. Er schaffte auf Anhieb
den Aufstieg in die Nationalliga
A, auf Kosten von Fringers
Aarau, wobei lediglich ein ein-
ziges Tor Differenz den Aus-
schlag gab. Latours Team ver-
blüffte in den bisherigen beiden
Saisons mit den Rängen sieben
und sechs wie auch jetzt in der
laufenden Meisterschaft.

Vor einem Jahr hatte Latour
vom FCS Hüter Coltorti und
dos Santos geholt. Diesen Som-
mer musste er Torjäger Rama
(zu Augsburg) und Baumann
(zu Xamax) ziehen lassen, die
Ojong (von Xamax) und Rengg-
li (von Wil) ersetzen. Routiniert
ist das Gerüst mit bekannten
Namen wie Res Gerber und Tor-
schütze Lustrinelli, den U21-
Nati-Spielern Cerrone und
Baykal sowie Deumi und Hod-
zic in der Abwehr.

Erstmalig ist die Begegnung
zwischen Thun und Schaffhau-
sen in der obersten Liga. Beim
letzten Treffen im Februar 2003
gewann der FCS im Cup-Ach-
telfinal beim Gegner Streller im
Team 3:1 nach der Verlänge-
rung. Man darf gespannt sein.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch



«Kleine Kinder – Lust und Last»: Wanderausstellung für Eltern und Kinder

MUTTERGLÜCK UND ELTERNFRUST

die freizeit-az
vom 12. bis 19. August 2004

Cocktail: Meditations-
nacht im Münster
Seite 30

Kultur: Bluegrass und
Rockabilly am Hoffest
Seite 29

Kino: Jim Carey als
freiwilliger Amnesiker
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: CD von
Omara Portuondo
Seite 31

25

V E R N I S S A G E :  M I ,  1 8  U H R
K a m m g a r n  ( S H )

Putzen, was das
Zeug hält, sonst
kommt das
Zahntüüfeli.

fraz. Ab kommendem Mitt-
woch ist in der Kammgarn die
Wanderausstellung «Kleine
Kinder – Lust und Last» zu
sehen. Sie informiert über
die Freuden und Leiden
von jungen Eltern.

Das Bild der «heiligen Familie»
ist verblasst. Gegen die Hälfte der
Frauen im gebärfähigen Alter wer-
den sich gegen eine Familie ent-
scheiden und keine Kinder gebären.
Es sei denn, der Trend ändert sich.

Die Wanderausstellung «Kleine
Kinder – Lust und Last» macht die
Resultate der Studie «Startbedin-
gungen für Familien» sichtbar,
welche das Zürcher Marie Meier-
hofer Institut für die Jahre 1991-
1998 erarbeitet hat. Die Ausstel-
lung in der Kammgarn beleuchtet
das Thema von verschiedenen Sei-
ten. Auswirkungen auf die Part-
nerschaft und Gleichstellungsfra-

gen werden ebenso behandelt wie
Überforderung, Strafen, Grenzen,
Vorbilder und Umfeld. Eine ein-
drückliche Fotoausstellung von
Ursula Markus zeigt typische Mo-
mente im Dasein junger Eltern,
und ein ruhig geschnittener Vi-
deofilm illustriert Krippen- und El-
tern/Kind-Situationen. Zudem

präsentieren sich die in der Region
tätigen Institutionen der Mütter-
und Väterberatung auf weiteren
zweiunddreissig Stellwänden.
Aber auch die kleinen Ausstel-
lungsgäste kommen nicht zu kurz:
Die Installationen zum Thema
«Grenzen setzen» können sie
selbst ertastend erfahren.

Im Rahmen der Ausstellung fin-
den zahlreiche Begleitveranstal-

tungen statt. Für Mütter von Säug-
lingen gibt es eine Tragetuchmo-
deschau und eine permanente
Stillberatung. Lesungen, Vorträge,
ein Workshop und Diskussionen
stehen ebenfalls auf dem Pro-
gramm. Auch für Kinder wird eini-
ges geboten, wie zum Beispiel Kin-
derkochkurse mit Hase Felix, ein
Bastel- und Malnachmittag oder
eine Kinderstunde über Waldtiere
in Zusammenarbeit mit dem Muse-
um Stemmler. Ein Kinderkonzert
von Linard Bardill und Peter Finc
und ein Eltern-Kind-Singen bil-
den den musikalischen Teil der
Veranstaltung. Das detaillierte Be-
gleitprogramm ist unter
www.e thno-expo . ch /k inde r /
bielbever.html abrufbar.

Die Ausstellung ist von Montag
bis Freitag von 14-18 Uhr, Sams-
tag/Sonntag von 10-16 Uhr geöff-
net. Sie dauert bis zum 3. Septem-
ber. Der Eintritt ist frei.
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SHOP

Th. Brambrink
Stadthausgasse 18

Schaffhausen
Tel. 052 625 06 70

SPIEL+HOBBY
W. Brambrink

Stadthausgasse 27, Schaffhausen

Gitarren • Banjos • Mandolinen

Beratung, Verkauf und
Reparaturservice
Franz Elsener, Unterstadt 27,
CH-8201 Schaffhausen,
Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.schaffhausen.ch/saitensprung
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Michael Moore holt mit «Fahrenheit 9/11» zum Rundumschlag gegen George W. Bush aus

ZU DEN BEKEHRTEN GEPREDIGT

Abgedrehter Genie-Streich aus Charlie Kaufmans Feder

VERGISS MEIN DOCH NICHT

T Ä G L I C H ,
K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

UNTERHALTUNG PUR
fraz. Am Osterfinger Dorfplatz-

Kino läuft nicht nur auf der Lein-
wand etwas. Am Freitag kann man
sich beim Spaghetti-Plausch für
die lange Filmnacht stärken. Um
21.30 flimmert zuerst der Trickfilm
«Ice Age» über die Leinwand, um
Mitternacht wird dann Kevin
Spacey als liebenswerter Spinner
in «K-Pax» zu sehen sein. Der
Samstag beginnt ab 17 Uhr mit ei-
nem Festprogramm: Gaukler, Mu-
sikanten, Kulinarisches und weitere
Attraktionen gehen dem Filmstart
voraus. Um 22 Uhr wird die filmi-
sche Liebeserklärung ans Kino,
«Cinema Paradiso», gezeigt.

FREITAG,  AB 19  H,  F ILM AB 21 .30  H,

SAMSTAG AB 16  H,  F ILM AB 22  H,

DORFPLATZ,  OSTERFINGEN

STATISTEN GESUCHT
fraz. «Everyone will be a star – at

least for fifteen minutes», sagte
einst Andy Warhol. Wer bereit ist
für seine fünfzehn Minuten, ist
jetzt gefragt: Es werden noch Sta-
tisten für das Diplomfilmprojekt
«Stages» der Filmakademie Ba-
den-Württemberg gesucht, wel-
ches in Koproduktion mit SF DRS
entsteht.

Die Dreharbeiten im Stadtthea-
ter Schaffhausen und im Cuba-
Club finden vom Sonntag, 22. Au-
gust, bis Dienstag, 31. August, in
Schaffhausen statt. Es können
leider keine Spesen übernommen
werden.

INFORMATIONEN UND ANMELDUNG:

WWW.STAGES-F ILM.COM

Es geht nichts
über eine schöne
Schlafzimmer-
tapete.

P
D

P
D

Spannender als Berichte aus dem
Weissen Haus: «Meine liebste Ziege».

eh. Mit «Fahrenheit 9/11»
widmet Michael Moore sei-
nem Lieblingsfeind George
W. Bush einen ganzen Film.

Selten hat ein Dokumentarfilm
derart viel Aufruhr verursacht. Mi-
chael Moores ganz persönliche po-
litische Aufklärungsarbeit erntete
in Cannes eine Goldene Palme, in
den USA anfangs jedoch ein Ver-
triebs-Verbot. Das US-amerikani-
sche Presseecho auf Moores Film
war denn auch gespalten. Von
«Goebbels-Methoden» und  «irre-
führendem Propagandawerk» war

die Rede, aber auch von «beste-
chend» oder «Pflichtfilm des Jah-
res».

«Fahrenheit 9/11» beleuchtet

ziemlich punktuell die Präsident-
schaft von George W. Bush – von
seiner knappen Wahl im Jahr
2001, über den 11. September bis
hin zum Irak-Krieg. Eines ist auf
jeden Fall klar: Ein richtiger Doku-
mentarfilm ist «Fahrenheit 9/11»
nicht. Doch trotz aller Polemik
scheinen die Fakten im Wesentli-
chen zu stimmen. Wie sie Moore
allerdings verknüpft oder
manchmal ganz einfach ausblen-
det, ist schon eher fragwürdig.
Doch manchmal heiligt der Zweck
eben die Mittel.

TÄGLICH,  K INO KIWI -SCALA (SH)

eh. «Eternal Sunshine of the
Spotless Mind» bietet den
Zuschauern Innovatives –
fordert aber eine schnelle
Auffassungsgabe.

Wird man nach dem Namen eines
berühmten Schauspielers oder Re-
gisseurs gefragt, zögern die wenigs-
ten. Doch ein bekannter Drehbuch-
autor? Wenn es auch nur einer ist,
diesen Namen sollte man sich auf
jeden Fall merken: Charlie Kauf-
man. Aus seiner Feder stammen die
genial vertrackten Scripts zu «Being
John Malcovich» und «Adaptation».

In Kaufmans neustem Streich
hat sich die impulsive Clementine
(Kate Winslet) von einer Spezial-
firma jede Erinnerung an ihren
ehemaligen Freund Joel (Jim Ca-
rey) tilgen lassen. Zur Vergeltung
entschliesst dieser sich, es ihr
gleichzutun. Doch je weiter der
Löschprozess fortschreitet, desto
schmerzlicher wird es Joel bewusst,

wie wichtig ihm diese Liebe  war.
Also beschliesst er, die Erinnerun-
gen an sie in den Tiefen seines Ge-
dächtnisses zu verstecken.

Jim Carey überzeugt mit seiner
wahrscheinlich besten schauspie-
lerischen Leistung bisher. Im hek-
tischen Geschehen wirkt er als ru-
hender Pol – vor ein paar Jahren

und Blödelfilmen wie «Dumm und
Dümmer» noch absolut unvor-
stellbar. Videoclipregisseur Michel
Gondry (Videos für Björk, The
White Stripes) fasst das ver-
schachtelt-schräge Drehbuch in
eindrückliche Bilder. Freunde me-
ditativer Langeinstellungen und
linearer Geschichten sei der Film
aber nicht empfohlen. Oder sie
werden ihn so schnell wie möglich
wieder aus dem Gedächtnis tilgen.

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
King Arthur. Actions mit den Rittern der
Tafelrunde. D, ab 16 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
I, Robot. Mit Will Smith. D, ab 12 J., tägl.
17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi
auch 14.15 h.
Lady Killers. Gaunerkomödie. D, ab 10 J.,
tägl. 17 und 20.15 h, Fr/Sa auch 22.30 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h.
(T)Raumschiff Surprise: Periode 1. In
Mopsgeschwindigkeit durchs Universum.
D, ab 12 J., tägl. 17 und 20.15 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
The Stepford Wives. Remake des Klassi-
kers. D, ab 12 J., tägl. 17 h (ausser Sa/So) und
20.15 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Mi auch 14.30 h.
Duplex. Komödie mit Ben Stiller. D, ab 12
J., tägl. 17 und 20.15 h, Fr/Sa auch 22.30 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Spiderman 2. Fortsetzung des Riesener-
folgs. D, ab 10 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa
auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Shrek 2. Meet the parents … D, ab 6 J.,
tägl. 17 und 20 h (ausser Di), Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Harry Potter and the Prisoner of Aska-
ban. Neues Abenteuer mit dem Zauber-
lehrling. D, ab 10 J, Sa/So 14 und 17 h.
Filmforum: Open Range. Di (17.8.). 20.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Fahrenheit 9/11. Michael Moore macht
Propaganda. E/d/f, ab 12 J., tägl. 17.30
und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi
auch 14 h, So auch 11 h.
Eternal Sunshine of the Spotless Mind.
Charly Kaufmans neustes Kunststück. E/d/f,
ab 16 J., Do-Di, 19.45 h, Fr/Sa auch 22.15 h,
Sa/So/Mi auch 14 h, Mo-Mi auch 17.30 h.
Hurensohn. Auf den Spuren des James-
Dean-Klassikers. D, ab 16 J., Do-So, 17 h,
So auch 11 h.
American Splendor. Willkommen im All-
tag des schrulligen Einzelkämpfers Harvey
Pekar. E/d/f, ab 14 J., Mi (18.8.), 20 h.

Steiner Openair-Kino 2004, Insel Wird
Novecento und Thomas Silvestri. Fr, Ki-
nobeiz ab 19 h, Musik ab 20.30 h, Filmbe-
ginn: 21.45 h.

4. SHpektakel, beim Kraftwerk (SH)
Filmbeginn: jeweils 20.30 h.
So: The Last Temptation of Christ. Mo
(16.8.): Kundun. Di (17.8.): Der Pate.

Osterfinger Dorfplatz Kino 2004.
Fr: Ab 19 h Nachtessen, Filme: Ice Age, 21.30
h, K-Pax, 24 h. Sa: Festprogramm: ab 16 h.
Film: Cinema Paradiso, 22 h.

M U S I K

Donnerstag
4. SHpektakel. Dunnschtigsjazz mit Vö-
geli, Ruch, Dix, Bosshard. Ab 17 h, beim
Kraftwerk (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-Platt-
form. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

Samstag
Sommernachtsstimmungskonzert. 18 h,
Gartenmanufaktur Siegwarth, D-Singen.
Hoffest. Ab 18 h: Food & Beverages, 20 h:
Handsome Hank & His Lonesome Boys, 22
h: The Hillybilly Moonexplosion, 24 h: Dis-
co Time (indoor): DJs Sund & Snaeggler.
Kammgarn (SH). Eintritt frei (Kollekte).
«Das Gespenst von Canterville. Musical-
aufführung der Singschule Schaffhausen.
19.30 h, ref. Kirchgemeindehaus, Neuhausen.
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Jerome & Guillaume: Singende Herzensbrecher

CHARME À DISCRÉTION

Matinée mit Töbi Tobler am Hackbrett

INNOVATIVE VOLKSMUSIK

GOSPEL MIT PROFIS
fraz. Das Gospel-Projekt  «Gos-

pel News» tourt schon  seit knapp 25
Jahren durch Europa. Es besteht aus
Sängerinnen und Sängern, die in ih-
ren Ferien das jeweilige Konzertpro-
gramm erarbeiten. Unterstützt
werden sie jeweils von professio-
nellen Solisten. Dieses Jahr ist es die
britische Sängerin Elaine Hanley.

SA,  20  H,  CHRISCHONA-ZENTRUM,  HALLAU

fraz. Der Hackbrettspieler
Töbi Tobler gilt als grosser
Meister seines Fachs. Am
SHpektakel gibt er eine
Kostprobe seines Könnens.

Wer bei Hackbrett nur an Volks-
musik denkt, kennt Töbi Tobler
nicht. Der virtuose Musiker hat ei-
nen ganz persönlichen Stil, in wel-
chem er Appenzeller Musik, freie
Improvisationen und moderne
Klassik miteinander verbindet.
Neben Tobler stehen an der Sonn-
tagsmatinée auch Nicole Knuth
und Olga Tucek auf der Bühne. Sie

Hackbrett einmal anders: Töbi Tobler.
werden aus Werken von Dürren-
matt lesen. Eintritt ist frei!

BRUNCH AB 11  H,  KONZERT & LESUNG AB

12.30  H,  BEIM KRAFTWERK (SH) .

P
D

Guillaume &
Jerome,
Experten in
Sachen
gebrochene
Herzen.

S A M S T A G ,  2 0 . 3 0  U H R
S o m m e r l u s t  ( S H )

fraz. Die beiden Chanson-
niers Jerome und Guillau-
me bezirzen ihr Publikum
mit alten amerikanischen
Schlagern.

Jerome und Guillaume, Enter-
tainer aus Berufung, versprechen
einen grossartigen musikalischen
Abend. Unter dem Motto «Magic
Moments» haben die beiden
Chansonniers von «Songs of Si-
lence» bis «Melodie d'amour» vie-
le amerikanische, aber auch inter-
nationale Ohrwürmer neu auf
Deutsch betextet. Mit illusionslo-
ser Offenheit singen sie von Lie-
besfreud und Liebesleid.

Während Jerome im Glitzerja-
cket verführerisch ins Mikrofon

hauchen wird, wird er von seinem
Partner Guillaume leger am Piano
oder an der Querflöte begleitet
werden. Der Legende nach wur-
den die beiden Herzensbrecher in
einem heissen Sommer der Sech-
zigerjahre im Smoking geboren.

Im Rampenlicht aufgewachsen
und im Casino zur Schule gegan-
gen, besingen Jerome und Guillau-
me mit ihrem abgebrüht swingen-
den Charme  einzig und allein die
Liebe. Dass da manch ein Herz
dahinschmelzen wird, sei schon
jetzt versprochen!

P
D

GRUSELN MIT GROOVE
eh. Im diesjährigen Musicallager

der Singschule Schaffhausen ha-
ben die Schülerinnen und Schüler
gemeinsam ein Musical einstu-
diert. Oscar Wildes Novelle «Das
Gespenst von Canterville» kommt
in Johannes Matthias Michels Mu-
sicalbearbeitung auf die Bühne.
Das Stück handelt von der engli-
schen Familie von Canterville.
Diese sieht sich aus Kostengrün-
den gezwungen, ihr Schloss samt
Schlossgespenst Sir Simon an eine
amerikanische Familie zu verkau-
fen. Doch dieser gibt sich nicht so
schnell geschlagen und will die ame-
rikanische Familie und ihre respekt-
losen Söhne das Gruseln lehren …

SAMSTAG,  19 .30  H,  REF.

K IRCHGEMEINDEHAUS,  NEUHAUSEN

IM STRAND-OUTFIT
eh. Bereits zum zehnten Mal fin-

det diese Woche ein Beachvolley-
ballturnier auf der KSS statt. Um
den Abschluss des Turniers gebüh-
rend zu feiern, findet am  Samstag
eine Beachparty im Orient statt. Die
DJs Pult und Dani Meyer sorgen für
den musikalischen Part, während
die Spielerinnen und Spieler des
Volleyballclubs Schaffhausen hinter
dem Tresen an Shaker und Zapf-
hahn hantieren. Nicht nur das Ori-
ent kommt im Strandoutfit deko-
riert daher, auch die Besucherinnen
und Besucher sollen sich dem An-
lass gemäss kleiden. Das beste
Strandoutfit wird nämlich prämiert.

SA,  AB 22  H,  ORIENT (SH)

Kraftvolle Stimme: Elaine Hanley.

P
D

Gospel News. Mit der britischen Gospel-
Sängerin Elaine Hanley. 20 h, Chrischona-
Zentrum, Hallau.
Jerome & Guillaume. Amerikanische
Chansons auf Deutsch gesungen. 20.30 h,
Sommerlust (SH).
Juso Wahlauftaktkonzert. Mit den Hur-
rykillers, Pink Diving Elephants, Rathole.
Türöffnung: 21 h, Fass-Keller (SH).

Sonntag
4. SHpektakel. Matinée: Lesung mit Olga
Tucek und Nicole Knuth sowie Konzert mit
Töbi Tobler (Hackbrett solo). Ab 12.30 h,
beim Kraftwerk (SH). Brunch ab 11 h. Ein-
tritt frei.

Kommende Woche
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. «Wärdännchunnt». Do (19.8.),
21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 17 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Mit Pfund 500, Stan Lee. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. Mit DJ Dooley. Ab 21 h, Zür-
cherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Mit DJ Rantanplan. Ab 21 h,
Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Mit Smudo. Ab 22 h, Stadthaus-
gasse 13 (SH).

Samstag
Dolder 2. Mit DJ Pirat of Dolder Bay. Ab 21
h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Mit DJ Urmel. Ab 21 h, Bahnhof-
str. 54 (SH).
Orient. Beach Party mit DJs Pult und Dani
Meyer. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Sonntag
Dolder 2. Mit DJ Sunshine. Ab 16 h, Zür-
cherstrasse 26, Feuerthalen.

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (16.8.): DJ Easy, Di (17.8.):
DJ D’art, Mi (18.8.): DJ Düsi. Je ab 16 h,
Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Do (19.8.), ab 21 h, Repfergasse
17 (SH).
Gleis 6. Ab 17 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Mit Stella. Do (19.8.), 22 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
20. Schaffhauser Sommertheater. «Ro-
meo und Julia auf dem Dorfe» (Gottfried Kel-
ler). 20.15 h, Innenhof MKS, Rosengasse 16
(SH). Weitere Vorstellungen: Fr-So, Mi
(18.8.), 20.15 h, Theaterbistro  ab 19 h. Reser-
vationen: 052 620 05 86 oder
info@sommertheater.ch. Bei unsicherer
Witterung: 052 620 05 86, ab 18 h.

Freitag
4. SHpektakel. «Play Strindberg» (Fried-
rich Dürrenmatt). 20.30 h, Kraftwerk (SH).
Tickets: 079 387 19 45, Tische für die Thea-
terbeiz: 052 625 46 10. Weitere Vorstellun-
gen: Sa, Mi (18.8.), je 20.30 h. Bis 29. Aug.
Aussen Grün, innen Bühl. Politisches
Cabaret mit Herbert Bühl. Sa, 20.30 h, Re-
staurant Schützenstube (SH). Weitere Vor-
stellungen: Sa, 20.30 h,  So, 17 h.



«Leben im Schönbühl 
heisst für mich, den Tag 

zu gestalten, wie ich es will.»

IHR NEUES ZUHAUSE

Pflege im eigenen Zimmer.
Mittagstisch für Kinder.
Mittagstisch für Senioren, ab März 04.
Tägliche Taxifahrten in die Stadt.

TEMPORÄRE AUFENTHALTE

Übergangspflege nach einem Spitalaufenthalt.
Ferienaufenthalte.
Betreuung für einzelne Tage und Nächte.

LEBENSRAUM FÜR DEMENTE MENSCHEN

Individuelle Betreuung in einer kleinen Gruppe.
Informationsaustausch mit den Angehörigen.
Möglichkeit von Tages- und Nachtaufenthalten.

IM NOTFALL

Eintritt innerhalb kürzester Frist möglich.
Not-Telefon: 079 400 50 40 (6 bis 24 Uhr).

Für ein unverbindliches Informationsgespräch 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

ALTERS- UND PFLEGEHEIM SCHÖNBÜHL
Ungarbühlstrasse 4, 8200 Schaffhausen 
Tel. 052 630 00 90, Fax 052 630 32 99
E-Mail info@aphschoenbuehl.ch
www.aphschoenbuehl.ch
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Betreibungsrechtliche
Liegenschaftssteigerung
Schuldnerin und Grundeigentümerin: Lilian Hollen-
stein, Frohburg, 9225 Wilen (Gottshaus).

Es gelangen folgende Grundstücke zur öffentlichen
Versteigerung:

1. Grundbuch Neuhausen am Rheinfall Nr. 3041,
Stockwerkeinheit, 280/1000 Anteil an GB Nr. 1066
mit Sonderrecht an der 51/2-Zimmer-Maisonette-
wohnung im 3. Ober- und Dachgeschoss und Kel-
ler im Kellergeschoss des Gebäudes Nr. 312,
Freyastrasse 8.
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 230 000.–.

2. Grundbuch Neuhausen am Rheinfall Nr. 3044,
Stockwerkeinheit, 25/1000 Anteil an GB Nr. 1066
mit Sonderrecht an der Einzelgarage Nr. 3 des Ge-
bäudes Nr. 312.
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 21 000.–.

3. Grundbuch Neuhausen am Rheinfall Nr. 3045,
Stockwerkeinheit, 25/1000 Anteil an GB Nr. 1066
mit Sonderrecht an der Einzelgarage Nr. 4 des Ge-
bäudes Nr. 312.
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 21 000.–.

Die Verwertung erfolgt infolge Betreibung der Grund-
pfandgläubigerin im 1. Rang.

Ort und Zeit der Steigerung: 8200 Schaffhausen,
Safrangasse 8, Sitzungszimmer; Donnerstag, 30. Sep-
tember 2004, 14.00 Uhr.

Eingabefrist bis 2. September 2004.

Die Steigerungsbedingungen und das Lastenver-
zeichnis liegen beim unterzeichneten Betreibungsamt
vom 13. bis 23. September 2004 zur Einsichtnahme
auf. Der Ersteigerer hat unmittelbar vor dem Zuschlag
eine Anzahlung von Fr. 20 000.– (für GB Nr. 3041 oder
für alle 3 Stockwerkeinheiten zusammen) oder
Fr. 5000.– (pro Garage) in bar oder mit Bankcheck
einer schweizerischen Bank (weder Auslandbank
noch Privatcheck) zu leisten. Die Kaufinteressenten
werden ausdrücklich auf das Bundesgesetz über den
Erwerb von Grundstücken durch Personen im Aus-
land aufmerksam gemacht.

Es ergeht hiermit an die Pfandgläubiger und Grund-
lastberechtigten die Aufforderung, binnen der Ein-
gabefrist dem unterzeichneten Betreibungsamt ihre
Ansprüche an dem Grundstück, insbesondere auch
für Zinsen und Kosten, anzumelden und gleichzeitig
auch anzugeben, ob die Kapitalforderung fällig oder
gekündigt sei, allenfalls für welchen Betrag und auf
welchen Termin. Innert der Frist nicht angemeldete
Ansprüche sind, soweit sie nicht durch die öffent-
lichen Bücher festgestellt sind, von der Teilnahme am
Ergebnis der Verwertung ausgeschlossen. Ebenso
haben Faustpfandgläubiger von Pfandtiteln ihre For-
derungen anzumelden. Die Pfandtitel sind mit der
Forderungsanmeldung einzureichen.

Die Liegenschaft kann am Dienstag, 21. September
2004, um 16.00 Uhr besichtigt werden.

8201 Schaffhausen, 12. August 2004

BETREIBUNGSAMT SCHAFFHAUSEN
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Zeigt her eure Öhrchen!

LAUSCHANGRIFF
eh. Die Street Parade und ein

ganzes Wochenende wummernder
Bässe hinter sich, wird sich so
mancher Partyfreund fragen, wie
es nun um sein Gehör bestellt ist.
Der AmpliBus bietet die Antwort:
In seinen Messkabinen können
alle Interessierten (nicht nur Ra-
ver) gratis ihr Gehör testen lassen.

DI  (17 .8 . ) ,  9 -17  H,  FRONWAGPLATZ (SH)

ENDLICH VERSICHERT?
eh. Die Schweiz ist das letzte

Land in Europa, das keine Mutter-
schaftsversicherung kennt. Doch
eigentlich wurde schon 1945 in ei-
ner Volksabstimmung beschlossen,
eine solche einzuführen. Eigentlich.
Aber erst am 26. September dieses
Jahres wird sich an der Urne ent-
scheiden, ob der Erwerbsersatz bei
Mutterschaft tatsächlich angenom-
men wird. Bundesrätin Micheline
Calmy-Rey kommt am Montag in die
Rathauslaube, um über die Mutter-
schaftsversicherung  zu referieren. Re-
gierungsratskandidatin Ursula Haf-
ner-Wipf wird den Abend moderie-
ren. Eine Veranstaltung von SP/Grü-
bü, AFPS, evangelischer  und katholi-
scher Frauenhilfe, CVP, EVP, ÖBS.

MO (16 .8 . ) ,  19  H ,  RATHAUSLAUBE (SH)

AUF ROGERS SPUREN
fraz. Am kommenden Freitag be-

ginnen die Schaffhauser Tennis-
meisterschaften 2004. Vom 13. bis
29. messen sich die grossen und
kleineren Asse auf den Tennisplät-
zen der TVS-Clubs. 374 Spiele-
rinnen und Spieler treffen in
insgesamt 500 Matches
aufeinander, bis in den Endspielen
am 28. und 29. August die kanto-
nalen Meister auserkoren werden.
Neben einem Festzelt und einer
Bar richtet der diesjährige Organi-
sator TC Buchthalen auch ein
Olympia-Stübli ein. So können
die Sportfreunde neben den loka-
len Wettkämpfen auch das Ge-
schehen in Athen mitverfolgen.

AB FR,  17 .30  H,  TVS-TENNISPLÄTZE.  SPIEL-

ZEITEN:  MO-FR,  AB 17 .30  H,  SA/SO AB 8  H

«Handsome Hank & His Lonesome Boys» und «The Hillbilly Moonexplosion» am Hoffest

ROCK'N'ROLL SORGT FÜR ZUNDER

«Stattlicher Knäuel &
seine einsamen Jungen», bes-
ser bekannt als «Handsome
Hank & His Lonesome Boys».

S A M S T A G ,  A B  1 8  U H R
K a m m g a r n - H o f  ( S H )

eh. Bluegrass und Rockabi-
lly unter freiem Himmel
gibt's am diesjährigen Hof-
fest im Kammgarnareal.

Die Kapelle von «Handsome
Hank & His Lonesome Boys»
spielt um 20 Uhr zum Tanze. Seit
einer göttlichen Eingabe im Jahre
1954 entsagt Handsome Hank
dem sündhaften Leben und wid-
met sich nur noch seinem Kreuzzug
gegen die allgemeine Verrohung der
Sitten. Getreu seinem neuen Le-
bensmotto: «We need a whole lot

more of Jesus and a lot less
Rock'n'Roll», wie auf seiner netten,
top-seriösen Homepage zu lesen ist
(www.handsomehank. com). Diese
ist übrigens einen Besuch wert, da

sich ihre deutsche Version noch
schöner liest als eine südkoreani-
sche Gebrauchsanweisung für
elektronische Haushaltgeräte…

Um 22 Uhr heizt dann die

Rockabilly-Band «The Hillbilly
Moon Explosion» dem Publikum
so richtig ein. Wollen wir nur hof-
fen, dass ihr schweisstreibender
Rock'n'Roll nicht zu Komplikatio-
nen mit der Vorband führt. Weiter
geht es ab 24 Uhr mit den DJs
Sund und Snaeggler, dann
allerdings in der Halle.

Schon ab 18 Uhr kann man sich
auf dem Hofareal verpflegen. Bei
schlechtem Wetter findet das Fest
in der Halle statt. Egal ob Regen
oder Sonne, der Eintritt ist in je-
dem Fall frei (Kollekte).

P
D V O R T R Ä G E

Donnerstag
Tutanchamun – Schätze aus dem Grab
des jungen Pharao. Dia-Vortrag mit Gé-
rard Seiterle. 20 h, Jakob-und-Emma-
Windler-Saal, Stein am Rhein.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Beach 04. 10. Kantonale Beachvolleyball-
Meisterschaft. Bis Sa (14.8.), KSS, Breite
(SH). Details unter www.vbcschaffhau
sen.ch.
2. Rheinfall-Lauf. Für den Lauf vom 29.
August werden noch Helfer gesucht! 043
366 55 00 oder rheinfall@sh-sport.ch.
Wahlpodium. Die KandidatInnen für den
Regierungsrat präsentieren sich. Modera-
tion: Wälz Studer. 20 h, Haus der Wirt-
schaft, Herrenacker (SH).

Freitag
Schaffhauser Tennismeisterschaften
2004. Ab 17.30 h, Anlagen der TVS-Clubs.
Spielzeiten: Mo-Fr, ab 17.30 h, Sa/So ab 8
h. Bis 29. Aug.
900 Jahre Münsterweihe 1104-2004:
Meditationsnacht. Vortrag von Peter
Wild: «Die Stille des Hörens»: 20 h, St.-
Anna-Kapelle (SH). Einführung in die Medi-
tationspraxis: 21.30 & 24 h, Münster (SH).
Mediationsnacht: 22-6 h, Münster (SH).

Samstag
Weindegustation. 11-16 h, Vinorama,
Haus der Wirtschaft, Herrenacker 15 (SH).
27. Kantonale Schülermeisterschaften
der Leichtathletik. 13.30-19.30 h, Mu-
not- und Emmersbergsportanalgen (SH).
Neuhauser Schülerwettschwimmen.
Für alle Kinder bis Jahrgang 1989; auch
Familienplauschschwimmen und Freistil-
Staffelplausch. 13.30 h, Schwimmbad Ot-
terstall, Neuhausen.
9. Kinderfeuerwehrtag. Für Feuerwehr-
leute jeder Altersklasse. Tanklöschfahr-
zeug-Taufe und anschl. Apéro. 13.30 h,
Feuerwehrmagazin, Buchberg.
6. Munotball. Mit der Stadtmusik Schaff-
hausen. 20 h, Munotzinne (SH).
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Auch: Mi (18.8.), 21
h. Nur bei klarem, wolkenlosem Wetter!
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 22-24 h, Munothalle (SH). Freier
Eintritt.
900 Jahre Münsterweihe 1104-2004:
Übernachten im Münster. Begehen des
Labyrinths von Chartres und Übernachtung
im Münster. Einlass bis 24 h, Münster (SH).
Schlafsack und Unterlage mitnehmen.

Sonntag
Geführtes Training für den Rheinfall-
Lauf. Langdistanz von 24 km; es kann auch
abgekürzt werden. 10 h, vor der Rhyfallhalle,
Neuhausen. Teilnahme gratis.
3. Schülertriathlon und 4. Städtlilauf
Neunkirch. Start Triathlon: 12 h, Badi,
Neunkirch. Start Städtlilauf: 14 h, Neun-
kirch. Nachmeldungen möglich, siehe
www.staedtlilauf-tri.ch
SVP – Thayngen/Reiat. Ab 9.30 h:
Brunch und Konzert mit dem «Scafusia
Cocktail Quartett».  11 h: Vortrag von Er-
hard Meister: «Der rollende Fortschritt der
KMU und der Landwirtschaft im Industrie-
dorf». Bauernhof Familie Kleck, Barzinger-
str. 1, Thayngen. Anm. brunch@gmx.ch
Schülerwettschwimmen. 13-16 h, ab
Pontonier-Depot, Stein am Rhein.



die freizeit-az
fraz 30cocktail

Kunstausstellung von Verena Prager und Marcus Messmer

VIELSEITIGE GESCHÄFTSFRAU
eh. In der Kulturgaststätte
Sommerlust findet eine be-
sondere Ausstellung statt:
Inhaberin Verena Prager
zeigt ihre eigenen Werke.

Wenn es draussen dunkel wird,
findet Verena Prager endlich Zeit,
sich ihrer zweiten Leidenschaft zu
widmen. Zur Mitternachtsstunde
malt die sonst als Geschäftsfrau be-
kannte Inhaberin der Kulturgaststät-
te an ihren farbenfrohen Stim-
mungsbildern. Die Ausstellung um-
fasst auch eine Reihe selbst verfasster
Texte. Gleichzeitig zeigt der Thur-

Die Maske des Tutanchamun.

P
D

Einstimmung in die Kirchweih vom 21./22. August

MEDITATIONS-MARATHON

F R E I T A G / S A M S T A G
M ü n s t e r  ( S H )

PRUNKVOLL
fraz. Die Volkshochschule Stein

am Rhein nimmt die Ausstellung
«Tutanchamun – Das goldene Jen-
seits» im Antikenmuseum Basel zum
Anlass, die Zeit des ägyptischen
Pharaos etwas näher kennen zu ler-
nen. Dr. Gérard Seiterle führt in ei-
nem Dia-Vortrag in den ägyptischen
Jenseitsglauben ein und erzählt über
das berühmte Pharaonen-Grab.

HEUTE DO,  20  H,  JAKOB-UND-EMMA-WIND-

LER-SAAL,  STEIN AM RHEIN
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Verena Pragers Bilder entstehen zur
Mitternachtsstunde.

P
D

GROSSES FEST FÜR
KLEINE LEUTE

fraz. Es ist wieder so weit: Am
nächsten Mittwoch findet das be-
liebte Munot-Kinderfest statt.
Zahlreiche Aktivitäten auf dem
Munot und drum herum stehen auf
dem Festprogramm. Bonbonniere,
Munotlampion und Verpflegung
dürfen natürlich auch nicht feh-
len. Um 21.15 schliesst das Kinder-
fest mit einem Feuerwerk ab, ge-
zündet von Stadtrat Thomas Feu-
rer persönlich.

MI (18 .8 . ) ,  14  H ,  MUNOT (SH) .

VV:  ENERGIEPUNKT,  VORDERGASSE (SH) .

OHNE FLUGLÄRM
fraz. Am kommenden Wochen-

ende werden wieder zahlreiche
«Einleiner» und «Zweileiner» den
Himmel über dem Reiat schmücken.
Zu bewundern wird am Schaffhauser
Drachenfest auch der Stolz des hiesi-
gen Drachenclubs sein: ein dreissig
Meter langer Drachen in Form einer
riesigen Krake. Doch nicht nur
dem Auge wird etwas geboten.
Drachenpiloten erhalten in der
Flugschule Tipps für den Umgang
mit ihren Flugobjekten, und für
Kinder besteht die Möglichkeit,
sich solche vor Ort zu basteln. Am
Abend geht das Programm mit
Nachtfliegen und einer Lightshow
weiter. Ausruhen kann man sich in
der grossen Festwirtschaft.

SA,  AB 10  H,  SO AB 9  H,  BÜTTENHARDT

fraz. Im Vorfeld des Kirch-
weihwochenendes finden
zwei spezielle Veranstal-
tungen im Münster statt.

Während am Freitagabend
andernorts dumpfe Bässe dröhnen,
wird im Münster ein Ort der Stille
sein. Bis in die frühen Morgenstun-
den werden Interessierte unter fach-
kundiger Anleitung meditieren
können.

Die Meditationsnacht beginnt um
20 Uhr mit einem Vortrag des ehe-
maligen Benediktiner-Mönchs und
Yoga-Lehrers Peter Wild. In der St.-
Anna-Kapelle spricht er über spiri-
tuelles Suchen im Dialog mit der
Gebetspraxis der Benediktiner. Un-
ter dem Motto «Von der äusseren zur
inneren Stimme» führt er um 21.30
Uhr und später noch einmal um 24
Uhr in die Meditationspraxis ein.
Um 22 Uhr beginnt dann die Medi-
tationsnacht. Sie ist in einzelne
Stunden gegliedert, welche jeweils

gauer Bildhauer Marcus Messmer
Skulpturen im Garten der Sommer-
lust. Seine schmalen Holzfiguren er-
innern an Werke von Giacometti.

VERNISSAGE:  SO,  17  H,  SOMMERLUST (SH)

zwei Meditationen von gut zwanzig
Minuten umfassen. In den Pausen
dazwischen steht das Münster für
neu Hinzugekommene offen. Die
Meditationsnacht dauert bis 6 Uhr
früh; müde Gewordene können aber
auch schon vorher aufhören.

In der Nacht auf Sonntag wird
nachgedoppelt. Im ausgeräumten
Kirchenschiff wird das Labyrinth

von Chartres ausgelegt. Anschlies-
send gibt es eine meditative Bege-
hung zu Taizé-Liedern im Kerzen-
schein. Danach können die Teil-
nehmenden im Münster im eige-
nen Schlafsack übernachten. Eine
Unterlage sollte mitgebracht wer-
den, es stehen nur wenige Matrat-
zen zur Verfügung (Reservation
052 625 37 25). Gemeinsamer
Zmorge am Sonntagmorgen.

Pilger on the rocks.

Kommende Woche
Erwerbsersatz bei Mutterschaft. Bun-
desrätin Micheline Calmy-Rey spricht über
die Mutterschaftsversicherung, Moderati-
on Ursula Hafner-Wipf. Mo (16.8.), 19 h,
Rathauslaube (SH).
AmpliBus. Gratis Hörtest. Di (17.8.), 9-17
h, Fronwagplatz (SH).
Spaziergang durch die Schaffhauser
SP-Geschichte. Mit Bernhard Ott, Histo-
riker. Di (17.8.), 18 h, beim Feuerwehrzen-
trum (SH). Anmeldung erforderlich: 079
548 39 66 oder spaziergang@bluemail.ch
Treffpunkt für Trauernde. Leitung Pfr.
Walter Weber und Lisa Wieser. Di (17.8.),
18 h, Altersheim am Kirchhofplatz (SH).
Berufe stellen sich vor. Fachfrau für me-
dizinisch technische Radiologie: Mi (18.8.),
13 h, Portier 1, Kantonsspital (SH). Anm.
052 634 82 20. Konstrukteur (EFZ): Mi
(18.8.), 14 h, Kebo AG Formenbau, Rund-
buckstr. 12, Neuhausen. Anm. 052 674 14 14.
Neuhuuser Plausch. Skater-Rundkurs ;
Schüler- und Lehrerrennen. Mi (18.8.),
19.15-21.15 h, Ortszentrum, Neuhausen.
Altstadtarena. Mit der Fechtgesellschaft
Schaffhausen. Do (19.8.), ab 17 h, Fron-
wagplatz (SH).
Georg-Fischer-Preis. Preisübergabe an
Isolde Schaad, Schriftstellerin und Publi-
zistin, und szenische Lesung ihrer Texte. Do
(19.8.), 19.30 h, Museum zu Allerheiligen.
Circus Medrano. Motto «Menschen –
Tiere – Emotionen». Premiere: Do (19.8.),
20 h, Breite (SH). Bis 23. Aug.

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Mosergarten à la Carte. Mit den Teddys.
Ab 19 h, Mosergarten (SH).

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –
17.30 h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot
(SH). Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-11
h, Vordergasse (SH). Auch Di (17.8.), 7-11 h.
6. Schaffhauser Drachenfest. Ab 10 h,
Büttenhardt. Auch So, ab 9 h.
Lindenplatzfest. Festwirtschaft, Kinder-
programm, Musik von Didies Hörmittel. Ab
16 h, Lindenplatz Buchthalen (SH).

Kommende Woche
Sommerfest 2004. Mit  Western Store. Mi
(18.8.), Fest ab 13.30 h, Musik ab 18 h, Park
des Psychiatriezentrums Breitenau (SH).
Munot-Kinderfest. Mi (18.8.), ab 14 h,
Festung Munot (SH). Verschiebedaten: Do
(19.8.), Fr (20.8.) oder Mi (25.8.).
Fäscht für alli. Mit dem Duo Anytime. Mi
(11.8.), ab 18.30 h, Platz für alli, Neuhausen.
Mosergarten à la Carte. Mit Gerys Herz-
band. Do (19.8.), ab 19 h, Mosergarten (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Verena Prager und Marcus Messmer.
Bilder, Texte und Skulpturen.  Kulturgast-
stätte Sommerlust, Rheinhaldenstr. 8. Of-
fen: Do-Mo, ab 11.30 h. Bis 25. Okt. Vernis-
sage: So, 17 h.
Kleine Kinder – Lust und Last. Wander-
ausstellung. Kammgarn, Baumgartenstr.
19. Offen: Mo-Fr, 14-18 h, Sa/So 10-16 h.
Bis 3. Sept. Vernissage: Mi (18.8.), 18 h.
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«fraz»-Wettbewerb: CD von Buena-Vista-Social-Club-Star Omara Portuondo zu gewinnen

EXOT MIT SCHWEIZER NACHNAMEN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

eh. Zumindest was ihre wer-
te Rateaktivität anbelangt,
hatten wir diese Woche
nicht mit dem Sommerloch
zu kämpfen, liebe Leserin,
lieber Leser. Unser Postfäch-
li wurde von richtigen Ant-
worten geradezu überflutet.

Womit wir schon beim Thema
wären: Gesucht haben wir in der
vergangenen Woche die britische
Schauspielerin Kate Winslet, die
den meisten von uns wahrschein-
lich aus dem Erfolgsfilm «Titanic»
bekannt ist. Der Dampfer landete in
der Versenkung, nicht so Frau Wins-
let. Trotz ihrer Popularität schlug sie
manch lukratives Angebot aus Hol-
lywood aus und zog stattdessen Inde-
pendent-Produktionen vor.

In eine Schauspielerfamilie hin-
eingeboren, war Kate Winslet schon
im Alter von 11 Jahren zum ersten
Mal im Fernsehen zu sehen – als sie
zusammen mit dem Honey Mons-
ter Frühstückszerealien anpries.

Silbermond: «Verschwende deine Zeit»,
(Modul). Fr. 29.90

Ingrid Noll: «Falsche Zungen», (ISBN
3257064632). Fr. 33.–

Power and Terror: Noam Chomsky – Gesprä-
che …, Japan 2004, (Trigonfilm). Fr. 23.–

GELESEN
fraz. Eine biedere Domina, eine

traurige Mutter, eine verliebte
Hündin und eine ungewöhnliche
Halbschwester sind die Protago-
nistinnen von Ingrid Nolls neuer
Kurzgeschichtensammlung «Fal-
sche Zungen». Sie alle erzählen
von Freud und Leid einer Mutter-
schaft. Aber auch lausige Liebha-
ber, Pullover strickende Männer
und feine Familien bevölkern ihre
Geschichten. Zwischen Kleinkrieg
und Kindersegen suchen sie alle
nach ihrem Liebesglück. Und ob-
wohl es in den Geschichten der
Krimiautorin nicht nur um Mord
geht, läuft doch selten eine glimpf-
lich ab.

GEHÖRT
eh. Seit dem Erfolg von «Wir sind

Helden» lässt sich mit deutschen
Texten wieder Pop-Geschichte
schreiben. Die ostdeutsche Newco-
merband «Silbermond» liess mit
ihrer Single «Durch die Nacht»
aufhorchen. In Sachen Stimme und
Präsenz konnte es Frontfrau Stefa-
nie Kloss durchaus mit «Heldin»
Judith Holofernes aufnehmen. Das
neu erschienene Debütalbum
«Verschwende deine Zeit» wird den
geweckten Erwartungen aber nicht
gerecht. Vor allem die Texte über
unerfüllte Sehnsüchte, Herz-
schmerz und jugendliche Wut ent-
täuschen mit ihren lyrischen Platti-
tüden und Poesiealbum-Weisheiten.

GESEHEN
fraz. Der Linguistik-Professor

Noam Chomsky ist eine der wich-
tigsten Stimmen der US-amerika-
nischen Opposition. Nach den
Anschlägen vom 11. September
lieferte er den beunruhigten Men-
schen eine Reihe pointierter Ana-
lysen unter einem historischen
Blickwinkel. Der in Japan lebende
Filmemacher John Junker begleite-
te und interviewte den Sprachwis-
senschaftler für seinen Dokumen-
tarfilm «Power and Terror: Noam
Chomsky – Gespräche nach 9/11».
Darin analysiert Chomsky die Rol-
le seines Landes und kritisiert bis-
sig die Politik der aktuellen Bush-
Administration.

Liebe Raterinnen und Rater, die Klamp-
fe ist nur ein Ablenkungsmanöver.

Nach ihrer Schauspielausbildung
wirkte sie in mehreren TV-Serien
mit, bis sie 1994 mit Peter Jacksons
«Heavenly Creatures» den inter-
nationalen Durchbruch schaffte.
Es folgten mehrere Kostümfilme
(u.a. «Sense and Sensibility» von
Ang Lee, «Hamlet» von Kenneth
Branagh). Den Durchbruch schaff-
ten auch die Antworten von Lis-
beth Staub und Hermann Morf.
Herzliche Gratulation, die Kino-
billette sind bereits per Post
unterwegs.

P
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Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den ne-
benstehend abgebildeten Herrn.
Der Sohn einer russischen Ärzte-
tochter und eines mongolisch-
schweizerischen Erfinders wird
1915 oder 1920 auf der Insel Sa-
chalin im japanischen Meer gebo-
ren. Um seine Herkunft ranken
sich die verschiedensten Gerüch-
te, und oft wurden die Legenden
sogar von ihm selbst verbreitet.
Nach seinem Rausschmiss aus ei-
nem Elite-Gymnasium schlug er
sich als Sänger, Zirkusartist und
Mitglied eines Zigeunerorchesters
durch. Bis er 1945 am New Yorker
Broadway seine wahre Berufung
findet: die Schauspielerei.

Bernhard Wüscher. Retrospektive zum
60. Geburtstag. Krummgasse 23. Offen:
Mo-Sa, 14-19 h. Bis 22. Aug.
Charly Odile. «Pin-ups 2000!». Fassbeiz,
Webergasse 13. Offen: Zu den Restaurant-
öffnungszeiten.
Renate Porstendorfer & Susy Bachof-
ner. Fotografie und Skulptur. Galerie O,
Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-
16 h. Bis 27. Aug.
Vincenzo Baviera. «Räder-Werk» (la
vouta). Galerie Repfergasse 26. Offen: Di-
Fr/So, 17-20 h, Sa, 9-20 h. Bis 12. Sept.
Walter Baumann-Hilty. Bilder, Skizzen
und Objekte. Lindli-Huus, Fischerhäuser-
str. 47. Offen: So-Fr, 14-18 h. Bis 12. Sept.
Ursula Maria Jsler. Acrylbilder und Skulp-
turen. Kulturfoyer, Herblinger Markt. Offen:
Mo-Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 13. Aug.
Artgalerie. Junge Künstler stellen Graffi-
ti, Fotografien, Skulpturen aus. Webergas-
se 9.

Thayngen
Experimentelle 13. Werke von Armin
Göhringer (Skulpturen) und Jupp Linsen
(Malerei). Galerie Sternen. Offen: jeweils
Sa/So, 13-19 h. Bis 12. Sept.

D-Gottmadingen
Experimentelle 13. Zeitgenössische Kunst
von über dreissig Künstlern. Schloss Ran-
degg. Offen: Sa/So, 13-19 h. Bis 12. Sept.

Eglisau
Kurt Bruckner. «Di tutto un po’»: Aqua-
relle, Skulpturen, Reliefs, Hinterglasbil-
der. Bis 12. Sept.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther.
Geld macht Geschichte(n). Zahlungs-
mittel von der Antike bis zur Gegenwart.
Neuerwerbungen der Grafischen
Sammlung. Bis 25. Aug.
Tiere als Musikanten. Bis 12. Sept.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Der Raum für den Künstler. Oder was
die Hallen für neue Kunst seit 20 Jahren so
besonders macht. Mit Ines Goldbach,
Kunsthistorikerin. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

Kartause Ittingen, Warth
Mo-Fr 14-17 h, Sa/So/Feiertage 11-17 h.
Ernst Thoma. «Landscape V». Veränderba-
res Landschaftsgemälde, von einer Tonspur
begleitet. Bis 6. Febr. Vernissage: So, 11.30 h.

Winterthur
Zentrum für Fotografie, Winterthur
Di/Do-So, 11-18 h, Mi 11-20 h. Öffentliche
Führungen: Mi, 18 h, So, 11.30 h.
Jean-Pascal Imstand: Retrospektive.
Dunkle Fotomontagen, Reportagefotogra-
fien, Portraits u.a. Bis 22. Aug.
John Waters – Change of Life. Erste
umfassende Fotoausstellung des «Pope of
Trash». Bis 22. Aug.
Arnold Odermatt – Karambolagen. Un-
fallfotografien der Kantonspolizei Nidwal-
den aus den fünfziger bis siebziger Jahren.
Bis 22. Aug.
Das Auge und der Apparat. Eine Ge-
schichte der Fotografie aus den Sammlun-
gen der Albertina in Wien. Bis 7. Nov.



Inserieren
in der
schaffhauser az

Telefon
052 633 08 33

Fax
052 633 08 34

E-Mail
az-inserat@bluewin.ch

Weil sie einen eindrücklichen 
Leistungsausweis vorzeigen können.

Karl Kind, Kinderarzt im Ruhestand
Schaffhausen

Heinz Albicker und
Hans-Peter Lenherr
wieder in den Regierungsrat.
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Einblicke in die
Kunstsammlung

Sonntag, 15. August
11.30 Uhr

Rundgang
mit Markus Stegmann

Mieterinnen- und Mieterverein
Schaffhausen und Umgebung

Wir empfehlen
allen Mietern:
Ursula Hafner-Wipf
in den
Regierungsrat!

Samstag, 14. August 2004, 20.00 Uhr
Chrischona-Zentrum, Hallau

Eintritt frei ! Kollekte

Terminkalender

Senioren Naturfreunde Schaffhausen.Mittwoch, 18. August. Neuer ThurwegNesslau–Ebnat–Kappel. BesammlungBahnhof Schaffhausen, 8.30 Uhr. Leitung:E. Flegel.

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 18. 8.

«Haschisch der Film»
ab 26. August im Kiwi Scala

Tägl. 17.30/20.00, Fr/Sa+22.30,
Sa/So/Mi+14.00, So+11.00 CH-Premiere!

FAHRENHEIT 9/11
Michael Moores stärkster Film – Genau
zur richtigen Zeit!
E/d/f. J 12 1/104 min

Do–Di 19.45, Fr/Sa+22.15, Sa/So/Mi+
14.00, Mo/Di/Mi+17.30 CH-Premiere!

ETERNAL SUNSHINE OF THE SPOTLESS
MIND
Charmante, sexy und witzige Lovestory.
E/d/f. E 2/108 min

Do–So 17.00, So+11.00 Bes. Film!

HURENSOHN
Auf den Spuren des James-Dean-Klassi-
kers.
Deutsch. E 2/90 min

Mi 20.00 Bes. Film!

AMERICAN SPLENDOR
Willkommen im banalen, leidenschaftlich
schrulligen Alltag eines Einzelkämpfers!.
E/d/f. J 14 2/101 min

Mieterverband –
Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01Inserieren in der schaffhauser az

S a h i b
Indian Restaurant
Webergasse 27, 8201 Schaffhausen, Telefon 052 624 28 50
Öffnungszeiten: Montag–Samstag 11.30–14.00 Uhr und 18.00–24.00 Uhr

Montag bis Mittwoch 10% Rabatt
Gutschein gültig bis 31. Dezember 2004

Namaste / Herzlich willkommen
Lassen Sie sich durch das reiche Angebot nord- und südindischer Spezialitäten mit
täglich wechselnden, frisch zubereiteten Gerichten auf den Buffets und bei den
Mittagsmenus verwöhnen. Oder geniessen Sie unser A-la-carte-Angebot mit einer
grossen Auswahl an vegetarischen, Poulet-, Lamm- und Fisch-Gerichten.
Mittagsbuffet von Montag bis Freitag
Vorspeisen, 5–8 Gerichte, Fladenbrot (Chapati, Naan), Reis, Raita, Pickels  Fr. 19.50
Mittag: Vegi Fr. 16.50 – Fleisch Fr. 19.50
Am Abend täglich A-la-carte-Gerichte
Abend (Donnerstag/Freitag): Vegi Fr. 32.50 – Fleisch Fr. 39.50
PS: Take away – bei Selbstabholung 20% Rabatt
Kinder bis 8 Jahre GRATIS – Jugendliche bis 16 Jahre  50%
Das Sahib-Team freut sich auf Ihren Besuch!

Die ökologische Geldanlage –

Ein Gewinn 
für Sie und Ihre Umwelt
Kapitalerhöhung um 1,8 Mio. Franken in der ADEV 
Solarstrom AG. Die am Schweizer Markt führende ADEV
Solarstrom AG investiert nur in die saubere Solar-
energie – neu auch in Süddeutschland. Beteiligen Sie sich
mit der Sonnen-Aktie aktiv an nachhaltigen Energie-
projekten. Verbinden Sie die Kriterien für eine ökologie-
orientierte Kapitalanlage mit den Erwartungen an 
den wirtschaftlichen Erfolg. Fordern Sie die Beteiligungs-
broschüre mit Zeichnungsschein an.

name

vorname

strasse

plz/ort

ADEV Solarstrom AG | Oristalstrasse 85 | Postfach 550 | 
CH - 4410 Liestal | Tel +61 921 94 50 | Fax +61 922 08 31
www.adev.ch SAZ
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Terminkalender

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 18. 8.

«Haschisch der Film»
ab 26. August im Kiwi Scala

Mieterverband –
Ihr  Dach überm Kopf

S a h i b
Indian Restaurant

Die ökologische Geldanlage –

Ein Gewinn 
für Sie und Ihre Umwelt
Kapitalerhöhung um 1,8 Mio. Franken in der ADEV 
Solarstrom AG. Die am Schweizer Markt führende ADEV
Solarstrom AG investiert nur in die saubere Solar-
energie – neu auch in Süddeutschland. Beteiligen Sie sich
mit der Sonnen-Aktie aktiv an nachhaltigen Energie-
projekten. Verbinden Sie die Kriterien für eine ökologie-
orientierte Kapitalanlage mit den Erwartungen an 
den wirtschaftlichen Erfolg. Fordern Sie die Beteiligungs-
broschüre mit Zeichnungsschein an.

name

vorname

strasse

plz/ort

ADEV Solarstrom AG | Oristalstrasse 85 | Postfach 550 | 
CH - 4410 Liestal | Tel +61 921 94 50 | Fax +61 922 08 31
www.adev.ch SAZ




